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Der Neft der Reichstagsarbeiten und die Projeete des 
Reichskanzlers. 

Unſer Berliner —Correſpondent ſchreibt: 

Es iſt keine Neuigkeit, daß die Steuervorlagen dem Reichstage 
nicht mehr viel Arbeit machen werden. Die Brauſteuer wie die Wehr⸗ 
ſteuer dürften als erledigt zu erachten ſein, ſobald ſich der Reichstag 
gegen die principiellen Beſtimmungen ausgeſprochen hat. Weniger 
klar liegt die Sache mit dem einer Commiſſion überwieſenen Ent⸗ 
wurf wegen der Stempelabgaben. Der Reichskanzler iſt dagegen, daß 
von dieſer Vorlage allein die Börſenſteuer erhalten bleiben ſoll, und 
es wird abzuwarten bleiben, ob er ſchließlich ſeine Anſicht ändert 
und ſich mit dem Theile für das Ganze befriedigt erklärt. In⸗ 

deſſen wußte man bald nach Eröffnung des Reichstages, daß 

der Reichskanzler ſich keinen allzu großen Hoffnungen auf die An⸗ 
nahme dieſer Geſetze hingegeben, gleichzeitig aber erklärt hat, er werde 
nicht davor zurückſchrecken, die Vorlagen unverändert in folgenden 
Seſſionen wieder einzubringen. Dieſe Angabe wird jetzt beſtritten 
mit dem Hinzufügen, der Kanzler werde nunmehr nach Ablehnung 
dieſer Geſetze mit dem Tabaksmonopol vorgehen. Der Kanzler kann 
das Eine thun, ohne das Andere zu laſſen, daß das Tabaksmonopol 
unvermeidlich iſt, haben wir an dieſer Stelle trotz Berichtigungen von 
allen Seiten oft und aber oft mittheilen können. 

Die Abänderungen zur Gewerbeordnung werden in vollen Zügen 
fortgeführt. Es ſteht feſt, daß Wanderlager und Hauſirhandel ſtreng 
zu Leibe gegangen werden ſollen. Die Abſicht hierzu beſteht ja ſchon 
ſeit längerer Zeit, man hat die Ausführung nur vertagt, um ſich zu⸗ 
nächſt mit den Bundesſtaaten über ein möglichſt eingreifendes Vor⸗ 
gehen zu verſtändigen. Die Angabe, daß der Verkehr der Geſchäfts⸗ 
reiſenden mit Muſtern lediglich auf den Großhandel beſchränkt werden 
ſoll, ſcheint indeſſen ſtark übertrieben. 


Arbeiter⸗Verſicherung. f 

Die Frage der Arbeiter⸗Verſicherung war freilich, wie der Reichs⸗ 
kanzler im Reichstage auseinandergeſetzt hat, zu der Zeit, als er das 
Handelsminiſterium übernahm, nach Lage der Acten die dringlichſte; 
aber merkwürdiger Weiſe hat erſt nach dieſem Zeitpunkt und in Folge 
der von dem Reichskanzler ergriffenen Initiative die Angelegenheit die 
öffentliche Meinung beſchäftigt. Um ſo überraſchender iſt es, mit 
welcher Sicherheit alle diejenigen Parteien, die ſich zu den ſtaats⸗ 
erhaltenden rechnen, zu den Projecten des Reichskanzlers Stellung ge⸗ 
nommen haben. Mag es ſich um eine Rede im Reichstage oder um 
einen Zeitungsartikel handeln, immer und überall iſt von den unſterb⸗ 
lichen Verdienſten die Rede, welche der Reichskanzler ſich dadurch er⸗ 
worben hat, daß er in dieſer wichtigen Frage endlich einmal die 
Initiative ergriffen hat. Es iſt natürlich nur ein Zufall, daß z. B. 
bei der erſten Berathung der Vorlage im Reichstage außer dem 
Reichskanzler und ſeinem Commiſſar kein einziges Mitglied der 
„ſtaatserhaltenden“ Parteien das Wort ergriffen hat, welches nicht 
die Vorſchläge der Vorlage in den gerade von dem Reichs⸗ 
kanzler als weſentlich bezeichneten Punkten für ganz und 
gar unannehmbar erklärt hätte. Es kann natürlich keine Rede 
davon ſei, dieſes taktiſche Verhalten mit dem durch den Reichskanzler, 
der ſich überhaupt um die Bereicherung des parlamentariſchen Lexikons 
ſo große Verdienſte erworben hat, autoriſirten Ausdruck: „politiſche 
Heuchelei“ zu bezeichnen. Im Grunde freilich unterſcheidet ſich die 
Kritik, welche von Seiten der „ſtaatserhaltenden“ Parteien an der 
Vorlage des Reichskanzlers geübt wird, von derjenigen, der mit der 
„gemeinſchädlichen Krankheit. der Mancheſtertheorie“ Behafteten nur 
durch die Klangfarbe. Die „zaghaften“ Gegner der Vorlage pflegen 
obendrein mit großer Entſchiedenheit gegen die Unterſtellung zu pro⸗ 
teſtiren, als ob ihre Bedenken ſich gegen die „ſocialiſtiſche“ Tendenz 
derſelben richteten. Merkwürdigerweiſe ſind es aber gerade die der ſo⸗ 
cialiſtiſchen Auffaſſung entſprechenden Vorſchläge, welche von dieſer 
Seite beanſtandet werden. Man weiß, in wie beredter Weiſe der 
Reichskanzler in ſeiner Reichstagsrede vom 2. ds. Mts. die Noth⸗ 


Alphonſe Daudet's Geſchichten ſeiner Bücher. 
II 


Als ich eines Tages dem Zeichner und Maler André Gilles, 
einem Künſtlor in allen Stücken, mein Buch erzählte les iſt dies 
meine Manie, ſo lange ich etwas innerlich aufbaue), ſchilderte ich ihm 
auch die kleine Delobelle, wie ich fie gerade niederzuſchreiben im Zuge 

war. Er machte mich darauf aufmerkſam, daß Dickens in einem Ro⸗ 
mane, den ich nicht kannte („Der gemeinſchaftliche Freund“) genau 
daſſelbe junge verkrüppelte Mädchen fabulirt habe, auch eine Puppen⸗ 
ſchneiderin wiedergegeben habe mit jener rührenden Zärtlichkeit für 
die Armuth, jener feenhaften Verklärung der Straße, welche dem 
großen engliſchen Romandichter eigenthümlich if. Dies war für mich 
ein Anlaß, mich zu erinnern, wie oft ich mit Dickens verglichen 
wurde, ſogar in jener fernen Zeit, wo ich ihn noch nicht geleſen und 
lange bevor ein aus England rückkehrender Freund mich von der Zu⸗ 
neigung unterrichtet hatte, welche David Copperfield für den kleinen Dingsda 
‚empfinde. Ein Autor, der nach feinem Gewiſſen und nach feinen Augen 
ſchreibt, hat darauf nichts zu antworten, es wäre denn, daß es gewiſſe 
Geiſtesverwandtſchaften giebt, an denen man ſelber nicht ſchuldig iſt, 
und daß Gott am Tage, da er die Menſchen und die Romandichter 
erſchaffen, in der Zerſtreuung ſehr leicht die Teige vermengen konnte. 
Ich fühle in meinem Herzen Dickens' Liebe für die Armen und Ent⸗ 
erbten, ſein Mitleid mit den Kindern, die von allem Elend der Groß⸗ 
ſtädte koſten. Gleich ihm hatte ich mein Leben mit Jammer beginnen 
müſſen, war ich vor dem fechzehnten Jahre von der Noth gezwungen 
worden, mein Brod zu verdienen. Hierin, denke ich, ſehen wir uns 
am meiſten ähnlich. Trotz alledem hatte mich das Geſpräch mit Gilles 
in Verzweiflung gebracht. Ich mußte auf die Puppenſchneiderin ver⸗ 
zichten, der kleinen Delobelle eine andere Profeſſion ſuchen. Aber 
ſolche Dinge laſſen ſich nicht erfinden. Welches Handwerk wäre ebenſo 
poetiſch chimärenhaft geweſen, wie das einer Puppenſchneiderin, welches 
mich Alles, was ich haben wollte, im Geiſte ſehen ließ: zarte Anmuth 
mitten im Elend, den Traum, der unter düſteren Dächern lächelt, die 
Finger, die dem geflügelten Wunſche einen Körper gaben? Ach, was 
ich in dieſem Jahre an finſtern Häuſern durchſtöberte, an kalten Stie⸗ 
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wendigkeit vertreten hat einen Theil der Laſten der Verſicherung auf Frage oppoſitioneller gegen den Reichskanzler auftreten, als die Herren 


Zweiundſechszigſter Tahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs- Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Songtag un d Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— — 


die Geſammtheit abzu.bälzen. „Wenn die Staatshilfe“, 
Bismarck u. A., „ſei ed in Form der Landarmenverbände, ſei es in 
Form der Provinz, ſei es in Form des Staates, vollſtändig fortbleibt, 
dane werde ich nicht den Much haben, für die Folgen dieſes Geſetzes der 
Induſtrie gegenüber einzutreten.“ Unmittelbar nach dem Reichs⸗ 
kanzler kam einer der Hauptvertreter der Induſtrie, Commerzienrath 
Stumm, zu Wort, auch einer von denen, welche ſich vor dem Staats⸗ 
ſocialismus nicht fürchten. Herr Stumm aber erklärte: „Ich 
bin der Ueberzeugung, daß, ſobald wir hier im geringſten Minimum 
eine Unterſtützung des Staates oder des Reiches zulaſſen, mit noth⸗ 
wendiger Conſequenz nicht blos alle Haftpflichtfälle, fie mögen heißen, 
wie ſie wollen, in das Geſetz einbegriffen werden müſſen, ſondern daß 
dann mit ebenſo nothwendiger Conſequenz die Altersverſorgung 
und die geſammte Armenpflege auf das Reich übertragen werden 
muß: Wir müſſen dann überhaupt jeden einzelnen Menſchen, der 
feinen Unterhalt nicht findet, er mag keine Aubeit bekommen können, 
oder er mag aus Faulheit nicht mehr arbeiten, nicht blos in die 
Armenpflege übernehmen, ſondern ihm eine feſto Rente geben; denn 
das iſt ja auch ein großer Unterſchied zwiſahen der geordneten 
Armenpflege und der vorgeſchlagenen Einrichtung, daß man es 
hier mit einer feſten Rente zu thun hat, während die Armen⸗ 
pflege nach dem jeweiligen Bedürfniß handelt. Ich glaube, daß 
ein derartiger Zuſtand, abgeſehen von der damit verbundenen Schwä⸗ 
chung der natürlichen corporativen Verbände, in erſter Linie der Fa⸗ 
milie, der Gemeinde u. ſ. w. den volkswirthſchaftlichen Nachtheil un⸗ 
zweifelhaft haben würde, daß ein ſehr erheblicher Procentſatz — viel⸗ 
leicht 20 Procent — der ſchaffenden Hände früher die Arbeit nieder⸗ 
legt, als er es jetzt thut, daß alſo dieſelbe Zahl Conſumenten bleibt, 
während die Zahl der Producenten erheblich abnimmt, oder mit an⸗ 
deren Worten, daß der Arbeiter im Durchſchnitt 5 bis 10 Jahre 
früher ſich zum Rentier zu machen ſucht, als er ſich heute zur Ruhe 
ſetzt.“ Der Punkt, an dem Herr Stumm ſich von dem Reichskanzler 
trennt, iſt genau der, wo die ſocialiſtiſche Tendenz praktiſch werden 
ſoll. Was Herr Stumm ſagt, ſagen „nur mit etwas anderen Worten“ 
auch die Herren Bamberger, Lasker, Richter, deren Reden zudem den 
Vorzug haben, daß fie die falſche Flagge des wahren „Socialismus“ 
zu verſchmähen den Muth haben. 


Ultramontane und conſervative Agitatoren. 

Unſer Berliner A-Correfpondent berichtet vom 22.: 

Zu einem Hauptredner in den Berliner conſervativen Agitations⸗ 
Wahlverſammlungen bildet ſich allmälig aus der clericale Landtags⸗ 
Abgeordnete Cremer, Exredacteur der „Germania“ und einſt Rath⸗ 
geber des ſpaniſchen Kronprätendenten Don Carlos bei deſſen thron⸗ 
räuberiſchem, revolutionärem Einfall in das Königreich Spanien. 
Herr Cremer, in Spanien legitimiſtiſcher Revolutionär, hier natürlich 
durchaus royaliſtiſch, entwickelt ſich immer mehr als Agitator für Bis⸗ 
marck. Zuerſt ſprach er in kleinen zünftleriſch⸗reactionären Bezirks⸗ 
vereinen; vorgeſtern ward er ſchon in der großen Verſammlung des 
conſervativen Vereins der Luiſenſtadt (Wahlkreis III) mit großem 
Beifall begrüßt; anfänglich machte er ſeine Reſervation als Centrums⸗ 
mann, jetzt leiert er ohne ſolche Reſervation mit gleichem Behagen 
wie die Henrici und Ruppel, als Conſervativer die alten, hundert Mal 
widerlegten Erfindungen der Reptilienpreſſe gegen die Liberalen im 
Allgemeinen und die Fortſchrittspartei im Beſonderen mit bekannten 
Schlagwörtern herunter, — nur in Betreff der Judenhetze verfährt er 
noch etwas zaghaft. Jedenfalls hat dieſes frühzeitige rückſichtsloſe Ein⸗ 
treten eines dem katholiſchen Centrum angehörigen Abgeordneten in 
voller und ganzer Perſon für die conſervative Reichskanzlerpartei 
eines proteſtantiſchen Kreiſes das Gute, daß es die in vielen 
Kreifen noch nicht ausgerottete Hoffnung der Liberalen, als könne 
bei den nächſten Reichstagswahlen die clericale Partei ſich im Kampfe 
zwiſchen Liberalen und Conſervativen auf die Seite der erſteren ſtellen, 
von vornherein als illuſoriſch erſcheinen läßt. Mag das Centrum in 
der zweiten Hälfte der Reichstagsſeſſion auch in einer oder der andern 


ſagte Fürſt] von Mirbach und von Minnigerode — bei den Reichstagswahlen wird 
es in den vorwiegend proteſtantiſchen wie in den katholiſchen Kreiſen 


jedenfalls gegen Fortſchritt und Seceſſion marſchiren, ſomit in den 
erſteren Kreiſen die Partei Bismarck verſtärken helfen. Nach Cremer 
hielt in jener vorgeſtrigen Verſammlung der Profeſſor der Volkswirth⸗ 
ſchaft Dr. Adolf Wagner, der zum conſervativen Candidaten Hes dritten 
Bezirks deſignirt iſt, eine Art Candidatenrede. Profeſſor Wagner iſt 
vom Freihändler zum Kathederſocialiſten geworden und hat ſich dann 
in rapideſter Weiſe jedesmal mit Aenderung der Wirthſchaftspolstik des 
Reichskanzlers als getreueſter Vertheidiger jeder neuen Idee doſſelben 
weiter entwickelt. Im Eifer paſſirt es ihm zuweilen, daß el! des 


Reichskanzlers Ideen noch übertrumpft. Geſtern redete er für Ver⸗ 


ſtaatlichung des geſamuten Verſicherungsweſens und der Pferdeesſen⸗ 
bahnen. Bald wird er auf dieſem Wege bei der Verſtaatlichung der 
Scheuer: und Waſchanſtalten und der Küchen mit ben als Staqts⸗ 
beamten fungirenden Scheuerfrauen und Köchinnen des edlen Social⸗ 
demokraten Moſt angelangt ſein und damit von ſeinem Publikum 
ebenſo ſtürmiſchen langanhaltenden Beifall ernten, wie der große Ge⸗ 
ſchichtsforſcher Moſt einſtmals von dem ſeinigen. 


| Deutfdland. ee 
Berlin, 22. April. [Amtliches.] Se. Majeftät der König! hat dem 
General⸗Lieutenant z. D. v. Buſſſe, bisher Commandant von Poſen, den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Paſtor Abel 
Lindenberg im Kreiſe Demmin und dem Oberlehrer und Provector a. S. 
Hartmann zu Osnabrück, bisher am Rathsgymnaſium daſelbſt, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Kreis⸗Bauinſpector Gette zu Potsdam 
und dem Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Hamer zu Uedem im Kroiſe 
Cleve den Königlichen Kronen⸗Irden bierter Klaſſe; dem Kunſtgärtner 
Eduard Förſter zu Liegnitz und dem penſionirten Civil⸗Krankenwärter 
Paluszeck zu Alſit das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Premier⸗ 
Lieutenant a. D., Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher v. Weiß auf Adl⸗ 
Plauen im Kreiſe Wehlau die Rettungsmedaille am Bande verließen. 
Se. Majeſtät der König hat dem ſeitherigen Militär⸗Attachs bei der 
kaiſerlich ottomaniſchen Botſchaft in Berlin, Major Noury Effenda; dem 
919805 Adler⸗Orden dritter Klaſſe und dem Brauereibeſitzer Franz Heiß 
zu Stockholm den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat die Regierungs⸗Räthe Halbey in Danzig 


und v. Bülow in Stettin zu Oberpräſidial⸗Räthen, ſowie den Landrath 


Grafen Clairon⸗d'Hauſſonville in Roferberg OS. zum Ober ⸗Regie⸗ 


rungs⸗ Rath und den bisherigen Seminar Director Seidel zu Reichen? 
bach OL. zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannt; beim Miniſterfum fr 


Landwirthſchaft, Domänen und Ser dem: Geheimen expedirenden Se⸗ 
cretär und Calculator Gnadendorff den Charakter als Rechnungs⸗Räth 
und dem Geheimen Rkgiſtrator Feyerabendt den Charakter als Känzlei⸗ 
Rath verliehen. a 

Die Oberpräſidial⸗Räthe Halbey und von Bülow find den Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Weſtpreußen, bezjehungsweiſe der Provinz Pommern 
und der Ober⸗Regierungs⸗Rath Graf Clairon⸗d'Hauſſonpvilles dem. 
Regierungs⸗Präſidenten in Cöslin beigegeben worden. — Der Regierungs⸗ 
und Schulrath Seidel iſt der Königlichen Regierung zu Breslau über⸗ 
wieſen worden. Am Lehrerinnen» Seminar zu Kanten iſt der Hilfßlehrer- 
Schauerte zum ordentlichen Lehrer befördert. h 

Berlin, 22. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
hörte heute Vormittag den Vortrag des Polizei⸗Präſidenten v. Madar 


und empfing den commandirenden General des Garde⸗Corps, Prinzen 


Auguſt von Würtemberg, königliche Hoheit, den commandirenden. 
General des III. Armee⸗Corps, General der Infanterie, von Groß,, 
gen. von Schwarzhoff, ſowie den Chef des Militär⸗Cabinets, Generals 
Adjutanten von Albedyll. Um 4 Uhr Nachmittags beabſichtigte Ge: 
Majeſtät den italieniſchen Oberſtlieutengnt Oſio, bisherigen Militär⸗ 
Bevollmächtigten in Berlin, welcher aus dieſer Stelle abberufen iſtz 
in Abſchiedsaudienz zu empfangen. 
Prinzeſſin Wilhelm und der Erbgroßherzog von Baden bei den Kaifzr⸗ 
lichen Majeſtäten. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinzk 
nahm geſtern Mittags 12 Uhr militäriſche Meldungen entgezen. Nach⸗ 
mittags 4% Uhr empfingen Ihre Kaiſerlichen und Köyelglichen Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin den aus St. Petersburg hierher 
zurückgekehrten kaiſerlich ruſſiſchen Militärbevollmächtf gten am hieſigen 
Hofe, Oberſten Fürſten Dolgoruckt, ſowie demnädyft den Kammer⸗ 
herrn und Landrath Grafen Andreas Bernſtorff. (R.⸗Anz.) 


gen erkletterte, um unter der Unzahl kleiner Gewerbe mein Ideal zu 
finden! Zuletzt verlor ich die Hoffnung, doch meine Hartnäckigkeit 
ſollte ihren Lohn haben: eines Morgens ſah ich Rue du Temple, in 
einem jener Rahmen, wo für die Bequemlichkeit der Kunden alle 
Geſchäfte eines vielſtöckigen Hauſes angegeben ſind, einen Ziertitel auf 
geſchmiertem Leder und las, halb geblendet von den verblichenen Gold⸗ 


lettern: : 
6. Stock. 
Vögel und Fliegen für Mode- Artikel. 

Dieſe echt ſüdliche Gewohnheit, von meinen Büchern zu plaudern, 
iſt bei mir ein Arbeitsmittel. Indem ich mein Werk den Freunden 
auseinanderſetze, mache ich mir ſelbſt den Stoff klarer, durchdringe 
mich damit, verſuche am Zuhörer die Wirkung der Stellen, die ein⸗ 
ſchlagen ſollen, und die Rede bringt mir oft genug eine Ueberraſchung, 


einen glücklichen Fund, den ich dann in meinem ausgezeichneten Ge⸗ 


dächtniß aufſpeichere. Wehe dem Beſucher, der mich im Schaffens⸗ 
fieber unterbricht! Unbarmherzig ſetze ich in ſeiner Gegenwart die 


Arbeit fort, ſpreche ſtatt zu ſchreiben, verbinde, ſo gut es geht, die 


einzelnen Theile meines Romans, damit fie ihm verſtändlich, und 
baue mein Capitel, entwickle es im Sprechen trotz aller Langweile, 
trotz der ſichtlichen Zerſtreutheit ſeiner Blicke, welche ſich vor meiner 
überfließenden Improviſation zu retten ſuchen. Zu Paris in meinem 
Arbeitszimmer, auf dem Lande während meiner Bootfahrten und Wald⸗ 
ausflüge habe ich ſolcherweiſe ſchon manchen Cameraden ermüdet, der von 
ſeiner ſtummen Mitarbeiterſchaft keine Ahnung hatte. Vor Allem hat aber 
meine Frau das ewige Einerlei der geſprochenen Arbeit, des zwanzig 
Mal gewendeten und wieder gewendeten Stoffes ertragen müſſen. 
„Was meinſt Du, wenn ich Sidonie ſterben, Risler am Leben ließe? 
Was ſoll in dem und dem Falle Delobelle ſagen? oder Franz? oder 
Claire?“ So trieb ich es vom Morgen bis zum Abend in jeder 
Minute, bei Tiſche, im Wagen, wenn wir ins Theater gingen oder 
aus einer Soirée kamen, während der langen Fiakerfahrten im 
ſchweigſam gewordenen, ſchlummernden Paris. O die armen Künſtler⸗ 


frauen! Freilich, die meine iſt ſelbſt fo durchaus Künſtlernatur, hat] Fluidum fand ſich ohne jegliche Mühe. Ich ſchwamm darin. Das. 
an Allem, was ich schrieb, ſo großen Antheil genommen! Keine Seite, ganze Stadtviertel half mir und befeuerte mich beim Schreſhen. Mein 


* 


die fie nicht durchgeleſen, retouchirt, wo die Fee nieht etwas von ihrem 
ſchönen Gold- und Azurſtaub gelaſſen hätte. So beſcheiden dabei, 
ſo einfach, ſo wenig Schriftſtellerin! Dies Alles habe ich einmal zum 
Zeugniß einer zärtlichen und unermüdlichen Mit arbeiterſchaft in der 
Widmung des „Nabob“ ausgeſprochen; allein, meine Frau erlaubte 
nicht, daß die Widmung erſcheine, und ich helbe fie nur in einem 
Dutzend Exemplare für Freunde ſtehen gelaſſen. Dieſe ſind jetzt ſehr 
ſelten und ich empfehle fie den Bibliophilen. f a 


Man kennt meine Arbeitsweiſe. Iſt Alles. nolirt, find die Capitel 
geordnet und abgeſondert, die Figuren recht lebendig und meinem 
inneren Auge aufgerichtet, dann beginne ich haſtig zu ſchreiben und 
in groben Strichen zu zeichnen. 
aufs Papier, ohne mir zu vollſtändiger, correcter Redaction Zeit zu 
laſſen, denn mein Stoff drängt mich vorwärts, die Details erdrücken 


mich, die Charaktere wachſen mir über den Kopf. Iſt eine Seite 


voll, ſo reiche ich ſie meiner Mitarbeiterin, ſehe ſie dann meinerſets 
nochmals durch, copire ſie endlich und zwar mit welcher Freude! — 
— einer wahren Schülerfreude über die ferkige Aufgabe — verbeſſere 
noch gewiſſe Sätze, vervollſtändige, verfeinere. Das iſt das bifte 
Stadium der Arbeit. So wurde „Fromont“ geſchrieben in einem der 
älteſten Hotels des Marais, in welchem die breiten, hellen Fenſter 
meines Stud io auf das Grüne, das von der Zeit geſchwärzte Gitter⸗ 
werk des Gartens hinausgingen. Aber jenſeits dieſer Zone, wo die 
Ruhe herrſchte und die Vögel zwitſcherten, regte ſich das Arbeiterleben 
des Faubourg, knarrten die Laſtwagen, ſlieg der Rauch der Eſſen auf, 


und ich höre noch, wie in einem benachbarten Hofe ein kleiner Schub: 


karren, der zur Zeit der Neujahrsgeſchenke vom Morgen bis in 
die Nacht hinein Kindertrommeln ſchleppte, über das  Pflafter 
holpercte. Nichts iſt geſunder, anregender, als mitten im Dunſt⸗ 
kreiſe ſeines Stoffes, in einer Umgebung, wo man ſeine Fi⸗ 
guren athmen und ſich rühren fühlt, zu arbeiten. 
Schreibpapiere wurde zu beſtimpiter Stunde die Fabriksglocke geläutet, 
die Werkſtätte geöffnet oder geſchloſſen. Die richtige Farbe, das nöthige 


Auf meinem 


Geſtern dinirte der Prinz, und die 


Gedanken und Vorgänge werfe ich 8 


ſignation des ehemaligen Fürſtbiſchofs Dr. Förſter. — 
Feſtlichkeit zu Ehren des Prinzen Wilhelm.] Die Ab⸗ 
leugnung der Thatſachen, daß der frühere Fürſtbiſchof von Breslau 
Dr. Förſter abdanken wollte und die preußiſche Regierung mit der 
Curie wegen eines Nachfolgers unterhandle, durch die „Germania“ 
hat wenig auf ſich. Es ſteht feſt, daß über die wirklichen Verhand⸗ 


trum unterrichtet ſind. In dem gegenwärtigen Falle ſcheint man 
allerdings jetzt lebhaft zu unterhandeln. Daß der Papſt die Rückkehr 
des Grafen Ledochowskt auf den Biſchofſitz zu Poſen fordern ſoll, 
ſcheint nicht füglich anzunehmen; es dürfte doch im Vatican nicht 
unbekannt ſein, daß Ledochowski persona gratissima am hieſigen 
Hofe war, und ſein Auftreten dort um ſo mehr verletzt hat. 
— Das Offiztercorps des 1. Garde⸗Regiments z. F., bei welchem 
bekanntlich Prinz Wilhelm als Hauptmann ſteht, hatte zur Vermäh⸗ 
lung des Letzteren eine beſondere Feſtlichkeit veranſtalten wollen. 
Die Kataſtrophe in Petersburg machte eine Verſchiebung des Feſtes 
nothwendig, welches nunmehr heute Abend in Potsdam ſtattfinden 
ſoll. Das kronprinzliche Paar will dem Feſte beiwohnen. 
[Befinden des Kaiſers.] Der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet: 
Die Herſtellung des Kaiſers von dem ſeit voriger Woche eingetretenen 
Erkältungszuſtande iſt zwar in ungeſtörtem Fortgange geblieben, jedoch 
haben Se. Majeſtät die ſonſt regelmäßigen Spazierfahrten wegen des 
eingetretenen rauhen Wetters noch nicht wieder aufnehmen können. 
l Fürſt Bismarck! hat anläßlich des Hinſcheidens von Lord Beacons⸗ 
field an an vertrauteſten Freund Lord Rowton (Montagu Corry) ein in 
wärmſten Ausdrücken abgefaßtes Beileids⸗Telegramm geſandt. 
i In den Dispoſitionen über die definitive Wiederbeſetzung 
des Miniſteriums des Innern] iſt nach der Kreuzzeitung neuerdings 
eine Aenderung nicht eingetreten. Es bleibt vielmehr wahrſcheinlich, daß 
Herr v. Puttkamer dies Miniſterium definitiv übernimmt, ſobald der Kaiſer 
die Zuſtimmung dazu gegeben at Ein jo früher Termin, wie manche 
Zeitungen vorausſetzen, war dafür von vornherein nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen; jedenfalls wird eine größere Klarheit in den katholiſchen Dingen 
die Vorausſetzung ſein, unter welcher allein Herr v. P 
En es Miniſterium verlaſſen kann. Auch in fonftigen Neigungen und 
been iſt bisher eine Aenderung durchaus nicht eingetreten. 
Die Mittheilungen eines hieſigen Blattes ſind, wie es uns ſcheint, in dieſer 
Beziehung abſichtlich übertrieben und beruhen auf irriger Auffaſſung. 

: [Rang der Ober⸗Präſidial⸗Räthe.] Den auf Grund des Ge 
| ſetzes über die Drganifation der allgemeinen Landes⸗Verwaltung vom 
8 26. Juli 1880 anzuſtellenden Ober⸗Präſidial⸗Räthen wird der Rang der 
5 Ober ⸗Regierungs⸗Räthe verliehen. 

5 [Die nativnalliberale Partei und der Reichskanzler.] Die 


15 „Weſerztg.“ ſchreibt mit Bezug auf die neuliche Aufforderung der „Prov.⸗ f 


Corr“, die nationalliberale Partei möge endlich der Unklarheit über ihre 

Stellung zur 1 ein Ende machen: „Noch iſt kein Abſagehrief von 

ihr in Sicht. Man fordert von ihr Beſchränkung der „mitleidsloſen Frei⸗ 

eit“ und Betheiligung an der Einführung eines Syſtems „ſegensreichen 

wanges.“ Sie, die aus dem Freiheitsbegriffe entſprungeüe Partei kann 

ſich noch nicht entſchließen, darauf e aber noch viel weniger kann 

ſie ſich aufraffen, dieſen Forderungen ein kühles „Nein“ gegenüberzuſtellen. 

Ihre ganze Thätigkeit nach außen hin beſchränkt ſich vielmehr darauf, mit 

den ehemaligen Genoſſen zu zanken, die an der früher gemeinſamen frei⸗ 

heitlichen Grundlage aller Entwickelung auf politiſchem, wirkhſchaftlichem und 

kirchlichem Gebiete um ſo feſter halten, je gefährdeter ſie iſt. Die ganze 

Verdrießlichkeit entladet ſich nach links, die ganze Verdrießlichkeit, die nur 

daher rührt, daß man auf der rechten Seite nicht mehr ſolche Politik treibt, 

| der mit leichtem Herzen zugeſtimmt werden kann. Und man möchte doch 

o gerne e erklärlich genug, daß ein Verdruß über diejenigen ent⸗ 

E tebt, we 1 immerfort an die unerläßlichſten Grundſätze der liberalen 
f olitik mahnen.“ a 8 

[Zur Abänderung der Gewerbeordnung.] Dem Reichstage iſt 

| noch ein Geſetzentwurf, betreffend Abänderung der Gewerbeordnung, zu⸗ 

er gegangen, welcher den $ 35 und die Bedingungen erweitert, von denen die 

N 8 1 gewiſſer Gewerbe abhängig gemacht wird. Vor Allem wird 

die gewerbsmäßige Beſorgung fremder aide den und bei Be⸗ 

N ane eu mender Geſchafte, insbeſondere der Abfaſſung der darauf 

| bezüglichen Aufſätze, welche ſeit Erlaß der Gewerbeordnung keiner gewerbe⸗ 

1 polizeilichen Beſchränkung mehr unterliegt, unter behördliche Conkrole ge⸗ 

8 ſtellt werden. Nach den vorliegenden, freilich nicht vollſtändigen Ermitte⸗ 

lungen giebt es in Preußen allein etwa 6600 ſolcher Gewerbetreibenden. 

Von 4947, über welche Aeußerungen vorliegen, werden 2870 oder 58 pCt. 

als unzuverläſſig bezeichnet. Nach den angeſtellten Ermittelungen wird das 

ragliche Gewerbe in großem Umfange, auch in Sachſen, Würtemberg, 

K aden, Braunſchweig, Anhalt, Hamburg nicht allein von unfähigen, ſon⸗ 

Der dern auch von ſittlich verkommenen, zum Theil ſchon mit ſchweren Strafen 

. belegten aber betrieben, welche ſich nicht von dem Intereſſe ihrer 

— Clienten, ſondern lediglich von ihrer Gewinnſucht leiten laſſen. Eine voll⸗ 

F ſtändige Unterdrückung dieſes Gewerbebetriebs erachten die Motive weder 

als möglich noch als wünſchenswerth. Sie weiſen auch den Gedanken der 

e Aber e ab, ſchon deshalb, weil eben die eue die 5. Mißſtände 

nicht überall beitehen und objective Anhaltspunkte für die Beurtheilung 

des Bedürfniſſeß und der Befähigung des Nachſuchenden nicht vorhanden 

find. Es bleibe demnach nur übrig, die Behörden zu ermächtigen, den Ge: 

werbebetrieb zu unterſagen, „wenn Thatſachen vorliegen, welche die Unzu⸗ 

verläſſigkeit des Gewerbetreibenden in Bezug a diejen Gewerbebetrieb 

darthun.“ Die Motive geben zu, daß durch dieſe Beſtimmung den Behör⸗ 

den „ein gewiſſer Spielraum“ eingeräumt wird, halten aber dafür, daß die 

Betheiligten in dem nach § 40 der Gew.⸗Ordn. eintretenden geregelten Ver⸗ 

fahren, welches in dem größten Theile des Reichs bereits zu einem förm⸗ 


R 


ERS? 


RT 


RE 


das kleine Pult meiner Frau; dazwiſchen lief Manuſeript von einem 

zꝛxs!um andern tragend, mein Aelteſter, heute Gymnaſiaſt, damals noch 

. ein kleiner Junge mit dichten blonden Locken. Eine der ſchönſten 
Erinnerungen aus meinem Schriftſtellerleben! 

Diooch hier und da brauchte ich ein ferner liegendes Detail, irgend 
etwas, was nur an einem beſtimmten Orte zu finden war. Dann 
machte ſich die ganze Familie auf, um die Eindrücke zu ſuchen, deren 

ich bedurfte. Risler's und Sigismund's Mittagseſſen, das ſie nach 
dem hereingebrochenen Ruine zu ſich nehmen, habe ich mit meiner 
Frau und meinem Kleinen im Palais Royal veranſtaltet, und zwar 

um die Stunde, wo die Muſik ſpielt, die Strohſtühle im Kreiſe zu: 
ſammenrücken, die Zuhörer mit läſſigem Ohre horchen, der Strahl 
des Springbrunnens im Staube des endenden Tages zertröpfelt und 
dies Alles eine ganz eigenthümliche Melancholie aushaucht, die Einöde 
und Provinzſtimmung des ſommerlichen Paris verrathend. Ich fühlte mich 
davon durchtränkt, und, ganz meinem Stoffe angehörend, von der banalen 
Militärmuſik auf einmal lebhaft erregt, ſtellte ich mir vor, ſie begleite 
in gedämpftem Tone das traurige Geſpräch meiner beiden Bieder⸗ 
männer. Risler's Tod nöthigte zu einer noch längeren Expedition. 
In meinem Gedächtniſſe ſtand das kleine Haus, welches der Verleger 
Poulet⸗Malaſſis da draußen in der Nähe der Feſtungswerke befigt, 
und ich hatte darin meinen Planus untergebracht, und er hauſte 
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die von den ſonntäglichen Spaziergängern zerrüttet, aufgeſchürft zur 


Risler's von der Schwelle feines Hauſes bis zu dem dunklen Ge⸗ 
wölbe, wo er ſich erhenken ſollte, nachzugehen, die Umgebung jener 
Kaſerne aufzuſuchen, wo man Paris ſieht, wie man es von der 
: Bannmeile aus ſehen kann: als eine rauchige, eng zuſammengeſchobene 
Maſſe von Kuppeln, Spitzen und Dächern, mit Perſpectiven, die an 
einen unermeßlichen Hafen gemahnen, deſſen Kamine Maſten gleichen. 


Rur noch zu ſchreiben, was ich geſehen und unter ſolchen Umſtänden, 


— Berlin, 22. April. [Die Nachrichten über die Re⸗ 


2 lungen der Curie weder die katholiſchen Blätter noch auch das Cen⸗ 


uttkamer, fein bis⸗ 


der periodiſchen Druckſchrift: „Arbeiterſtimme“. 


langer Tisch fand an einem Ende der ungeheuren Stube, am andern 


5 darin angeſichts der grünen, mit gelben Blumen: befäeten Abhänge, 


werden pflegen. Es galt, die Gegend wiederzuſehen, der Fährte 


Nunmehr beſaß ich alle Rahmen zu meinen Capiteln; ich brauchte 
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lichen Verwaltungsſtreitverfahren ausgebildet 
den. Von der neuen Pr würden au 


Hi ausreichenden Schutz 
zeſtim 1 die Patentagenten be 
troffen werden. Desgleichen De anne des Gewerbes der Auctio⸗ 
natoren unter derſelben Vorausſetzung unterſagt werden können. Die 
bereits in dem § 35 der Gew.Ordn. erwähnten Gewerbe — Tanz-, Turn 
und Schwimm⸗Unterricht, Trödelhandel, Geſindevermiether — ſollen in Zu⸗ 
kunft nicht nur dann unterſagt werden können, wenn die Gewerbetreiben⸗ 
den wegen Vergehen oder Verbrechen gegen die Sittlichkeit verurtheilt ſind, 
ſondern im Allgemeinen, wenn Thatſachen vorliegen, welche die Unzuver⸗ 
thun. Bei der Beurtheilung der Vorlage wird vor Allem feſtzuſtellen fein, 
ob in der That das in der Gewerbeordnung here Verfahren 
(Recurs u. ſ. w.) genügende Sicherheit gegen eine mißbräuchliche Anwen⸗ 
dung der den Behörden zu ertheilenden Ermächtigung zur Unterſagung des 
Gewerbebetriebs auf Grund von gerichtlich nicht Wnftalirten Thatsachen zu 
bieten dr ern iſ. . a 5 
[Der Gewerbetrieb im Umberziehen.] Die „L. C.“ ſchreibt: Als 
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe in der Seſſton von 1879/80 der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Beſteuerung der Wanderlager zu Gunſten 
der Gemeinden vorgelegt wurde, gab man ſich der Hoffnung hin, daß die 
Heranziehung dieſes Gewerhes zu den gewerblichen Abgaben die von den 
Gewerbetreibenden namentlich in den kleineren Städten und auf dem platten 
Lande pielbeklagte Concurrenz der Wanderlager unſchädlich machen werde. 
Dieſe Hoffnung iſt indeſſen Feen worden, und zwar, wie eine officiöſe 
Auslaſſung behauptet, weil Diejenigen, welche es auf eine Benachthei⸗ 
ligung ihrer Gläubiger oder eine Täuſchung des Publikums abgeſehen 
haben, die ihnen durch die Steuer auferlegte Abgabe nicht ſcheuen. Inmie⸗ 
fern das im Allgemeinen Aan fine iſt, läßt ſich Mangels ſtatiſtiſcher An⸗ 
aben nicht beurtheilen. Nach einer kürzlich durch die Zeitungen gelaufenen 
otiz hat die Einnahme der Berliner Commune aus der betreffenden Steuer 
in einem Jahre Alles in Allem 20 Mark betragen. Die hauptſächlich von 
den Gewerbetreibenden ſelbſt und den Handwerkern betriebene et 
egen die angeblich illoyale Concurrenz, welche ihnen durch die Wander⸗ 


laßt, ſich ſchon in der vorigen Seſſion von Neuem mit der eviſion der 
bezüglichen Beſtimmungen der Gewerbeordnung zu beſchäftigen. Seitens 
der Abgg. v. Seydewitz und Genoſſen war beantragt worden, die Waaren⸗ 
Auctionen im Umherziehen gänzlich 0 verbieten und den Inhabern von 
Legitimationsſcheinen, welche außerhalb ihres Wohnortes und 1 Be⸗ 
ründung einer gewerblichen Niederlaſſung Waaren in feſten Verkaufsſtellen 
eilbieten, die Verpflichtung zur Anmeldung dieſes Gewerbebetriebes bei der 
Ortspolizeihehörde aufzuerlegen. In der Reſolution des Reichstags dom 
5. Mai 1880 wurde alsdann der Reichskanzler erſucht, bei der in Ausſicht 
elt n Ae en des Titels III der Gewerbeordnung über den Gewerbe⸗ 
etrieb im Umherziehen die Fragen über die Wanderlager und die Auctionen 
von Waaren eines Wanderlagers mit zur Erledigung zu bringen und dabei 
die Anträge der Abgg. von Seydewitz und Genoſſen zur Erwägung zu 
empfehlen. Wie aus der dem Reichstag mitgetheilten Ueberſicht der vom 
Bundesrath auf die Beſchlüſſe des Reichstages aus der vorigen Seſſion 
gefaßten en ervorgeht, iſt ein vorläufiger Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Reviſion des Titels III der Gewerbeordnung ausgearbeitet; die 
Ueberſicht fügte die Bemerkung hinzu: „doch iſt zur Zeit noch nicht zu über⸗ 
ehen, ob derſelbe dem Reichstage noch in dieſer Seſſion wird vorgelegt 
werden können.“ In der Zwiſchenzeit ſcheint in den Abſichten der Reichs⸗ 
regierung wieber eine Aenderung eingetreten zu ſein. Es handelt ſich nicht, 
wie aus einem den Gegenſtand erörternden Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hervorhebt, nur um eine Reviſion des Artikels III, d. h. der Beſtimmungen 
über den Gewerbebetrieb im Umherziehen; die Reviſion — man weiß ſchon, 
was das unter dem An n Syſtem bedeutet — ſoll auch auf den Art. II 
(ſtehendes Gewerbe) und Artikel IV (Marktverkehr) ausgedehnt werden. — 
Einmal ſoll die Zahl und die Dauer der Jahrmärkte oder Meſſen beſchränkt 
werden, und zwar, wie offen ausgeſprochen wird, „im Intereſſe des Hand⸗ 
werks und des ſtehenden Gewerbebetriebes.“ Vor Allem aber ſoll der 
Wandermuſterverkehr, der zur Aufnahme von Beſtellungen bei Privaten 
vielfach an die Stelle der Waarenlager getreten i auf Wiederverkäufer 
(Kaufleute) beſchränkt werden, „indem die ungebührliche Ausdehnung dieſes 
Verkehrs auf Private das ſtehende Gewerbe in kleinen Orten und auf 
dem Lande in ſeinen Exiſtenz⸗ Bedingungen () vernichtet.“ Schon dieſes 
Beiſpiel zeigt, daß der Selbang gegen das Gewerbe im Umherziehen, 
das heißt, gegen einen erheblichen Theil des durch das Geſetz vom 
21. Januar 1869 freigegebenen Gewerbebetriebes, nur durch die Rückkehr 
zu der früheren Beſchränkung, Bi aber durch Palliativmittel zu Ende 
geführt werden kann. Wenn man Auseinanderſetzungen, wie diejenige der 
„N. A. Z.“ lieſt, jo kommt man unwillkürlich zu der Annahme, daß alle 
die Waaren, welche auf Waaren⸗Auctionen oder in Wanderlagern feil⸗ 
eboten werden, entweder aus Diebſtählen herrühren oder von böswilligen 
ſchuldnern leichtſinnig und zu Schleuderpreiſen losgeſchlagen werden, um 
die Gläubiger zu betrügen, und daß obendrein das Publikum, welches in 
dieſen Lagern kauft, dem gefährlichſten Schwindel anheimfällt. Daß der 
Wanderlagerbetrieb einem reellen Bedürfniſſe und Wee de wohl 
berechtigten Intereſſen dient, namentlich in den dünner bevölkerten, ge⸗ 
werblich weniger entwickelten Bezirken, daß derſelbe eine heilſame Con⸗ 
currenz für den anſäſſigen Kleinhandel und Handwerksbetrieb bildet, der 
durch denſelben aus der behaglichen Ruhe aufgeſtört und zu richtigeren 
Geſchäftsprinzipien gedrängt wird, davon iſt natürlich heute keine Rede 
mehr, wo es gilt, den Boden für Zwangsinnungen, von denen bekanntlich 
die Wiedergeburt des deutſchen Handwerker⸗ und Gewerbeſtandes erwartet 
wird, vorzubereiten. Daß ſich mit Zwangsinnungen ein freier Gewerbe⸗ 
betrieb im Umherziehen, der wirkſamſte Gegner gegen alle „Monopole“, 
nicht verträgt, liegt auf der Hand. Die Gegenmittel, welche die „N. A. 
3.“ porſchlägt, werden ſich freilich, ebenſo wie die früheren, als unwirkſam 
erweiſen, da gerade das Eingreifen der Geſetzgebung das Kleingewerbe und 
den Handwerker verhindert, die allerdings gefährliche Concurrenz mit den 
eigenen Waffen zu bekämpfen. ; 
[Marine.] S. M. S. „Nymphe“, 9 Geſchütze, Commandant Capitän 
zur See Schröder, iſt am 26. März er. auf Rhede Graſſybay (Bermuda) 
eingetroffen. 


[Verboten auf Grund des Socialiſten⸗Geſetzes] wurden Nr. 15 


nachdem ich die Handlung dergeſtalt mit Bildern verſehen, mit meinen 
Erinnerungen und Spaziergängen ſozuſagen illuſtrirt hatte, war die 
Arbeit, kaum begonnen, ſchon halb vollendet. 

„Fromont junior und Risler senior“ erſchien feuilletonweiſe 
im „Bien Public“ und während des Erſcheinens ſpürte ich zum erſten 
Male die Theilnahme der Menge für mein Werk. Claire und 


Déſirée hatten Freunde, man machte mir einen Vorwurf aus dem 


Tode Rislers, Unbekannte verwendeten ſich ſchriftlich für das kleine 
hinkende Mädchen. Es giebt im Leben nichts Beſſeres, als dieſer 
Sonnenaufgang der Popularität, dieſe erſte Annäherung des Leſers 
an den Verfaſſer. 4 80 ö N 

Das Buch ſollte bei dem Verleger Charpentier erſcheinen, welcher 
damals in einer luftigen, luſtigen Wohnung auf dem Louvre⸗Quai 
ſein reizendes und freundſchaftliches Heim einrichtete, das ſeitdem ein 
Stelldichein der Literatur geworden iſt. Von ihm kam ich eines 
Abends im Monat Mai, als ich beim Anblick der vom Scheine der 
Gaslaternen blinkenden Seine und der für den morgigen Markt auf: 
gereihten Blumen die ſehr deutliche Viſton von Déſirée's Tode 
hatte ... Der Bucherfolg von „Fromont junior und Risler senior“ 
ſetzte mich in Erſtaunen. Bisher nur von einer kleinen Kunſtgemeinde 
geſchätzt, hatte ich nie an die große Publicität gedacht, und ich fühle 
noch die freudige Ueberraſchung, die mich beſiel, als ich mich wenige 
Tage nach Erſcheinen des Buches zitternd um mein Schickſal er⸗ 
kundigte und die Nachricht hörte, es ſei eine zweite Auflage nöthig. 

Bald folgte Ausgabe auf Ausgabe. Dann kamen die Anfragen 
wegen der Ueberſetzungen für Italten, Deutſchland, Spanien, Schweden, 
Dänemark. Auch England ſtellte ſich ein, aber ſpäter. In dieſem 
Lande bin ich am langſamſten durchgedrungen, trotz meiner Vorliebe 
für intimes Kleinleben, die mir dort, ſollte man glauben, raſcher als 
anderswo hätte Freunde erwerben ſollen. 8 f 

Schließlich noch Eines. Wir trafen uns um jene Zeit alle Sonn⸗ 
tage bei Guſtav Flaubert. Aus der kleinen Schriftſtellergruppe, die 
ſich dort in der Liebe der ſchönen Literatur begegnete, iſt mit der Zeit 
ein engverbundener Freundeskreis geworden. Flaubert bewohnte! Rue 


Ainsftende Volk in der Schweiz. Mffcielles Organ der ſocialdemokrat 


läſſigkeit des Gewerbetreibenden in Bezug auf dieſen Gewerbebetrieb dar⸗ 


ager, Wanderauctionen u. ſ. w. bereitet werde, hat den ig debt veran⸗ 


Wochenblatt für das arbei⸗ 


Talent enthüllte. 


Partei der Schweiz und des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes vom 9. 
1881. Herausgegeben zu Neumünſter⸗Zürich. Druck und 
Schweiz. Vereinsbuchdruckerei; das in der ſchweizeriſch 
druckerei a gedruckte Flugblatt mit 


„Aufgepa 5 
. Frankreich. | 
© Paris, 20. April. [Nachrichten aus Tunis. — Daz 


1 
Pill 
Expedition. 
en Vereinsbuch 


der Ueberſchrift. 


Verhältniß zu Italien. — Die Generalräthe. — Engliſch⸗ * 


franzöſiſcher Haudelsvertrag.] Der tuneſiſche Feldzug hat be: 
gonnen; die franzöſiſchen Truppen haben heute Vormittag die Inſel 
Tabarka beſetzt. Es iſt erwieſen, daß die Schüſſe, welche von dieſer 
Inſel auf den franzöſiſchen Dampfer „Hyäne“ abgefeuert wurden, von 
regulären Soldaten des Beys herrühren. Im Bardo entſchuldigt 
man ſich damit, daß die Flinten nur mit Pulver geladen geweſen feien, 
Um ſpaßhafte Ausflüchte find, wie es ſich ſchon mehrmals zeigte, die 
tuneſiſchen Diplomaten nicht verlegen. Wenn aber Mohammed⸗el⸗Sadok, 
feinem bisherigen Syſtem getreu, den Verdacht perſönlicher Feindſelig⸗ 
keit gegen Frankreich auch ferner abweiſen will, fo wird er wenigſtenz 
geſtehen müſſen, daß er über feine regulären Truppen ebenſowenig 
Autorität beſitze, als über die Krumirs. Von etwaigen Vorſtellungen 
des franzöſiſchen Conſuls Rouſtan im Bardo erwartet man hier auch 
nichts weiter. Die franzöſiſchen Generale ſind angewieſen, auch wenn 
die Krumirs die Waffen niederlegen ſollten, die tunefifchen Städte der 
Reihe nach zu beſetzen und überall den Belagerungszuſtand zu erklären. 
Sobald das Land occupirt worden, will man dem Bey einen ſehr kategoriſch 
abgefaßten Garantie⸗Vertrag zur Unterzeichnung vorlegen, welcher darauf 
berechnet fein wird, das Protectorat Frankreichs über Tunis zu ſichern 
und den Einfluß Italiens vollſtändig auszuſchließen. Wie wir ſchon 
ſagten, iſt die franzöſtſche Regierung entſchloſſen, einen etwaigen Ein⸗ 
miſchungsverſuch der Pforte (mittelſt Abſetzung des Bey) abzuwehren 
und auf eventuelle Vorſtellungen Italiens keine Rückſicht zu nehmen. 
Man iſt hier gefaßt darauf, daß das Verhältniß zu Italien mehrere 
Jahre hindurch ein froſtiges bleiben wird und denkt auch nicht mehr 
daran, die Italiener zu ermuthigen, wenn dieſelben eine Entſchädigungg 
in Tripolis ſuchen ſollten. Im Gegentheil; eine ſolche Bemühung 1 55 
würde hier auf Widerſtand ſtoßen, wie jetzt die Dinge ſtehen. Schließ⸗ 
lich aber machen ſich die hieſigen maßgebenden Kreiſe auch kein Hehl 
daraus, daß Frankreich für lange Zeit in Afrika vollauf beſchäftigt fein 
wird und alſo mehr als je in die Nothwendigkeit verſetzt iſt, eine 
durchaus friedliche europäiſche Politik zu befolgen. — Mit großer 
Spannung wird die Eröffnung der Generalräthe erwartet; ſie findet 
am 25. April ſtatt. Es iſt zweifellos, daß in den meiften. 
Generalräthen die Wahlfrage, wenn nicht officiell (was geſetz⸗ 
lich nicht geſtattet), doch officibs auf's Tapet gebracht werden 
wird. Etwas voreilig verkünden einerſeits die Vertheidiger, 
andererſeits die Gegner der Liſtenabſtimmung bereits, daß ſich eine 
entſchiedene Strömung zu ihrem Gunſten bildet. Man muß eben 
die Ereigniſſe abwarten. An Eifer werden es beide Parteien nicht 
fehlen laſſen, und an Agenten haben ſie auch keinen Mangel, denn 
zu keiner Zeit gehörten den Generalräthen ſo viele Deputirte und 
Senatoren an, wie gegenwärtig. Nicht weniger als 296 Mitglieder 
der Kammer (davon 209 Republikaner) und 128 Senatoren tagen 
in dieſen Departementsverſammlungen, alſo drei Fünftel der Kammer 
und ungefähr die Hälfte des Senats. Bemerken wir bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, daß augenblicklich bereits 70 Generalräthe eine republikaniſche 
und nur mehr 20 eine monarchiſtiſche Mehrheit beſitzen. — Ein Ver: 
treter der engliſchen Regierung, Herr Kennedy vom Foreign Office, 
iſt hier angekommen, um die Verhandlungen betreffs der Erneuerung 
des engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages einzuleiten. Barthelemy 
Saint⸗Hilaire und der Handelsminiſter Tirard wollen in den nächſten 
Tagen die erſten Schritte zur Eröffnung der Unterhandlungen mit 
den Vereinigten Staaten thun. 

[Statiſtiſches.] Das officielle ſtatiſtiſche Bureau, welches von dem 
franzöſiſchen Handelsminſterium abhängt, hat es mit ſeinen Mittheilungen 
nicht beſonders eilig. Erſt jetzt, Ende April 1881, veröffentlicht es ſeine 
Beobachtungen über die Bevölkerungsſtatiſtik im Jahre 1879. Wir ſehen 
da unter Anderem, daß im Jahre 1879 die Zahl der Franzoſen zwar zu⸗ 
1 ent hat, aber nur in ſchwachem Verhältniß, nämlich um 96,647 

öpfe. Seit einigen Jahren vermindert ſich die Bevölkerungszunahme con⸗ 
ſtant. Im Jahre 1876 betrug ſie 132,000 Köpfe, 1877 140,000, 1878 
98,000. Und doch hat umgekehrt die Zahl der Heirathen zugenommen: 
278,000 im Jahre 1877, 279,000 in 1878, 282,000 in 1879. Die Todes⸗ 
fälle waren im Jahre 1879 ungewöhnlich zahlreich: 839,000 und die Zahl 
der Geburten hat ſich gegen die Vorjahre ein wenig vermindert. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. April. 


ehaltenen Sitzung des 
0 gende hervorzuheben: 
Murillo eine Reihe kleiner Zimmer, welche auf das ſorglich gepflegte 
Gehoͤlz kund die nachgemachten Ruinen des Monceaur⸗Parkes Aus⸗ 
ſicht hatten. Eine vornehme Ruhe herrſchte im Innern des Hauſes, 
die Ruhe jener Privathotels, die auf einen Garten gehen, und das 
Kunſtgeſpräch, dem ich ſo erleſene Genüſſe verdanke, konnte ſich in 
aller Freiheit bewegen. Wir ſpeiſten allmonatlich, wir vier unter ein⸗ 
ander — manchmal wir fünf, wenn Turgenjeff keine Gicht hatte — 
und nannten das Eſſen keck genug: „Das Diner der ausgepfiffenen 
Autoren.“ Man ſchimpfte dabei auf die Gleichgiltigkeit des Publikums 
gegen die Literatur, auf ſeine Beſtürzung, ſo oft ſich ihm ein neues 
Thatſächlich hatte Keiner von uns das Glück ge⸗ 
habt, ihm zu gefallen. Flaubert trug melancholiſch die Erinnerung 
an frühere Erfolge, die er gründlich ausgekoſtet hatte; nichts war 
ihm erſpart geblieben, auch nicht die Vorwürfe der Kritik und 
der Menge, die uns immer zu unſerem erſten Buche zurück⸗ 
ſchickt und „Madame Bovary“ als glänzenden Trumpf gegen „Sa⸗ 
lammbo“ ausſpielt. Goncourt ſchien müde zu ſein und wie ent⸗ 
mithigt durch eine große Kraftanſtrengung, die ſich eine ganze neue 
Generation von Romandichtern zu Nutze machen und die ihn, ſo 
dachte er wenigſtens, ihn, den Urheber der Bewegung, im Dunkel 
laſſen ſollte. Zola warf, ohne zu ermatten, die erſten Bände ſeines 
Werkes mit feindſeliger Indifferenz auf den Markt. Mit einem Rucke 
ward ich nun von Allen der Erſte, der den Erfolg, nach Tauſenden 
von Exemplaren zählend, an ſich herankommen ſah und ich fühlte 
mich Schriftſtellern von ſolchem Werthe gegenüber beengt, faſt be⸗ 
ſchämt. Wenn ich nun Sonntags kam, wurde ich gefragt: „Und 
die Auflagen ... bei der wievielten find Sie?“ Jedes Mal mußte 
ich neuen Abſatz beichten, und ich wußte zuletzt nicht mehr, was ich mit 
mir und meinem Glücke anfangen ſollte. „Ach, unſere Bücher werden 
nie gehen,“ ſagte Zola ohne Neid, aber etwas traurig. Es ſind ſeit⸗ 
dem ſechs Jahre vergangen. Heute erleben ſeine Romane hundert⸗ 
fache Auflage, diejenigen Goncourt's ſind in allen Händen, und ich 
lächle, wenn der betrübte, reſignirte Laut in meiner Erinnerung wieder 


anklingt; „Unſere Bücher werden nie gehen!“ N 


Dinzial⸗Ausſchuß Bericht zu erf 


2 : 1 75 Darts, been Reltungshäuſern, Waifenb 
5 andtage zur entionirung von ter iuſern, Waiſer a 
Kinderp 496, Aud Erziehungg Anſtalten, Herbergen, ee alten und 


von einzelnen Perſonen ausgeſetzten reſp. bewilligten Summen, wurde be⸗ 


oſſen: a e g 
1) Den Landeshauptmann 5 ermächtigen, die Vertheilung der für Unter⸗ 
haltung der Rettungs⸗Anſtalten ausgeſetzten 20,000 M. an die ein⸗ 
zelnen Nettungshäuſer bpraunehpen und uber die Ausführung dem Pro⸗ 
Akten e ATRNELHR 32 
2) Zur Sübventionirung bon Waffenhäuſern zu bewilligen a. den 
Wai 5 zu Bunzlau, Kreuzburg und Altdorf je 1000 M., dem 
Waiſenhauſe in Beuthen bedingt wee 3000 M., zuſammen 6000 M. 
) Zur Unterhaltung von Anſtalten für Kinderpflege und Er⸗ 
zie hung zu bewilligen: a. dem Kleinkinder⸗Lehrerinnen⸗Seminar in 7 
gruben 2000 M., b. der Diakoniſſen Anſtalt für Kinder⸗ und Armenpflege 
in Frankenſtein 2000 M., e. dem kaiſerlichen Kinderheim in Breslau 1000 
Mark, d. dem Wilhelm⸗Auguſtaſtift in Liegnitz 1000 M., zuſammen 6000 M. 
4) Für die Unterhaltung von Herbergen zu bewilligen: der 
Mädchenherberge Marthaſtift in Breslau 1500 M. b. dem Magdalenenſtift 
in Deutſch⸗Liſſa 1000 M., demſelben außerordentlich 500 M., c. der Her⸗ 
berge zur Heimath in Breslau 1200 M., d. dem evangeliſchen Vereinshauſe 
in Liegnitz 1000 M., e. dem Marienſtift in Breslau 1000 M., zuſammen 
6200 M., von na 200 den Dispoſttionsfonds des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes zu übernehmen ſind. RR x \ : 
ul: die Kranken⸗Auſtalten zu bewilligen: dem Verein zur Hei⸗ 
lung armer Augenkranker in Breslau 5000 M. dem vaterländiſchen Frauen 
Verein in Breslau 3000 M., der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien in Breslau 
5000 M., derſelben in Steinau 1000 M., dem Diakoniſſen⸗Krankenhauſe in 
Langenbielau 500 M., den barmherzigen Brüdern in Frankenſtein 1000 M., 
den barmherzigen Brüdern in Steinau 1500 M., den fn n in Brüdern 
in Bogutſchütz 1000 M. der Univerſitäts⸗Klinik für Hautkranke in Breslau 
2000 M., dem Julius⸗Krankenhauſe in Rybhnik 1000 M., dem Heinrich⸗Stift 
in Pawlowitz 500 M., dem Krankenhauſe in Wieſe⸗Pauliner 600 M., der 
Ba en⸗Kranken⸗Anſtalt Bethanien in Creuzburg 1000 M., zuſammen 


Das Geſuch des Vorſtandes des Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpitals zu 
Breslau um Bewilligung einer Unterſtützung wurde abgelehnt. 
Auf die Vorlage, betreffend die Einrichtung einer Erziehungs⸗Anſtalt 
für verwahrloſte Kinder, wurde beſchloſſen, die achlerſche Beſtgung in 
Goldſchmieden mit dem zugehörigen Areal vom 1. April ab auf unbeſtimmte 
90 gegen halbjährige, der Vermiethern aber erſt nach Ablauf von fünf 


möglichſt bald daſelbſt eine proviſoriſche Anſtalt für katholiſche Kinder beider 
beider Geſchlechter einzurichten und den Landeshauptmann mit der Aus⸗ 
führung dieſes Beſchluſſes zu beauftragen. 1 5 
Dem Kreiſe Neumarkt wird behufs Ausführung von Erweiterungsbauten 
an dem dortigen Kreis⸗Rettungshauſe eine Unte Ing) von 1500 Mark 
aus dem Dispoſitionsfonds des Propinzial⸗Ausſchuſſes ohne Verpflichtung 
zur Rückerſtattung bewilligt unter der Bedingung, daß der Kreis ſich per⸗ 
kragsmäßig verpflichtet, mindeſtens 15 der Zwangserziehung überwieſene 
Kinder 1 einen Zeitraum von 10. Jagren gegen die bisher vereinbarte 
5 et aufzunehmen, zu erziehen und zu berpflegen. 
uf die Vorlage, betreffend die Erweiterung der in Schleſien beſtehenden 
Taubſtummen⸗Anſtal ten wurde beſchloſſen: 5 o 

In Erwägung, daß der jetzige Zuſtand, wonach in den beſtehenden Taub⸗ 
ſtummenanſtalten nur 393 Taubſtumme von 8—14 Jahren end 
find, dagegen 487 Taubſtumme (und zwar im Regierungsbezirk Liegnitz 22, 

im Regierungsbezirk Breslau 181, im Regierungshezirk Oppeln 284) der⸗ 
ſelben Kategorie, nach Abzug der Bildungsunfähigen, Idioten u. ſ. w., 
wegen Mangel an Raum nicht untergebracht werden können, dringend der 
ah bedarf, I. dem nächſten Provinziallandtage eine 209205 behufs Be⸗ 
willigung der Mittel dieſer eſichtspunkte 
zu machen: 5 0 5 RER 
1) Die Anſtalt in Liegnitz iſt im Internat um 22 Stellen zu vermehren; 
2) die Anſtalt in Breslau iſt unter Anfügung eines Externates um 144 
tellen zu vermehren, womit, wenn dieſe Anſtalt die bisher dort unterrich⸗ 
teten ca. 20 Schüler aus Oberſchleſien dort abgiebt, das Bedürfniß auch 
91 den Regierungsbezirk Breslau nahezu gedeckt iſt; 3) die Anſtalt zu 
Ratibor unter a einer Zweiganſtalt daſelbſt mit Anfügung eines 
Grternates um 144 Stellen zu erweitern; II. den Landeshauptmann zur er: 
ſuchen, mit den Vorſtänden der Vereine für den Unterricht Taubſtummer in 
Liegnitz, Breslau und Ratibor dieſerhalb in Verhandlung zu treten und 
demnächſt dann dem Provinzial Ausſchuß eine Vorlage über die 
Höhe der zu gewährenden Subventionen, über die Höhe der zu den 
etwaigen Erweiterungs⸗Bauten erforderlichen Capitals Aufwendungen 
und über die der Provinzial⸗Verwaltung neu einzuräumenden Rechte (wie 
a der Stellenbeſetzung, Vorlegung des Etats) zu machen, dabei auch 
die Frage zu erörtern, 5 für die Unterbringung der trotz der vorge⸗ 
Lie Erweiterung noch verbleihenden Tauhſtummen eventuell durch 
Errichtung einer neuen zweiten Anſtalt in Oberſchleſien oder durch eine in 
Ausſicht zu nehmende, noch umfangreichere Erweiterung einer der drei be⸗ 
ſtehenden Anſtalten zu ſorgen; III. den Landeshauptmann zu erſuchen, 
wegen Betheiligung der königlichen Staatsregierung bei den Koſten der in 
Ratibor geplanten Erweiterungsbauten auf Grund des Geſetzes vom 23ſten 
Februar d. J. ſich mit derſelben in Verbindung zu ſetzen. 

Auf das Schreiben des Landesdirectors der Provinz Sachſen vom Ilten 
Februar, betreffend Betheiligung der Provinz en an einer in Schleſien 
zu errichtenden Wiefenbauf ule, wurde beſchloſſen, dem Landesdirector 
Der 1 e auf das Schreiben vom 11. Februar zu erwidern, daß, 
da die Frage, ob r 
Errichtung einer Wieſenbauſchule zu machen, noch nicht entſchieden iſt, eine 
ziffermäßige Angabe, betreffend die ſeitens der Provinz Sachſen zu zahlen⸗ 
den antheiligen Beiträge, ſich zur Zeit nicht machen läßt, daß dagegen 
daran feſtge alten werden müſſe, daß von der Provinz Sachſen außer dem 
regelmäßigen Schulgelde für jeden von dort entſendeten Schüler ein e 
Beitrag zu den Generalunkoſten der zu errichtenden Wieſenbauſchaule er⸗ 
fordert werden müſſe. 0 
Zur Kean der Verwaltungs⸗Commiſſion der Provin 1 ial⸗Hebam⸗ 
men⸗Lehranſtalt zu Oppeln wurde an die Stelle des Dr. Piſtor der 
9 Aan izie Stel denen e Noack zu Oppeln als technisches 

Mitglied und an die Stelle des Landesrath Winkler ſein bisheriger Stell: 
vertreter Ruger Schneider als Mitglied, und für Juſtizrath Schneider 
Gutsbeſitzer Allnoch als Stellvertreter, ſowie A e der Ver⸗ 
waltungs⸗Commiſſion der Provinzial Hebammen⸗ 5 reslau an die 
Stelle des Landesrath Winkler Juſtizrath Schneider als Mitglied und an 
die Stelle des letzteren Gutsbeſitzer Allnoch als Stellpertreter und zwar 
für die Zeit bis zum Ablaufe der ſechsjährigen Wahlperiode gewählt. 
Die Herren Juſtizrath S 
ſich zur Annahme der ab Weit a 
g ya das Geſuch der Oberin des Hauſes der grauen Schweſtern zu 
Breslau um Bewilligung einer Subvention wurde beſchloſſen, einen Etat 
und Vermögensnachweis einzufordern und darnach dem ee 
die Entſcheidung vorzubehalten, welche Subvention bewilligt werden ſoll. 

Auf das Geſuch des Häuslers Martin Wieczorek um eine Unterjtü 


erbande zur ein ro überwieſenen Kinder fc miethen und 


alb, unter Innehaltung folgender 


ung 


wegen wiederholten Mißernten wurde beſchloſſen, den Bittſteller zu en 
geſchenkweiſen Unter⸗ 
ſich mit einem 


den, daß, da dem Provinzial⸗Ausſchuß Mittel zur 
Aützung nicht zu Gebote ſtehen, ihm überlaſſen bleiben muß 
Darlehnsgeſuche unter Darlegung feines Bedarfes vermittelſt amtlich be: 
glaubigter Beſcheinigung und unter Ueberreichung einer neueſten Abſchrift 
des Grundbuchblattes feines Grundſtuckes, ſowie beglaubigter Auszüge aus 
der Grundſteuer⸗Mutter⸗ und Gebäudeſteuerrolle und einer landſchaftlichen 
oder e e Abſchätzung feines Grundſtücks, falls eine ſolche dorhan⸗ 
den, behufs Prüfung der event, zu beſtellenden hypothekariſchen Sicherheit 
An die Direction der F d zu wenden, ſobald die 
Dom XXVII. Provinzial⸗Landtage beſchloſſene Erweiterung derſelben in's 
Leben getreten ſein wird, was feiner Zeit im Amtsblatt der königl. Regie⸗ 
kung zu Oppeln zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird. Für die 
Berechnung der Höhe des Darlehnsbetrages iſt feſtzuhalten, daß unter 
keinen Umſtänden. der Werth des etwa erlittenen Schadens, ſondern im 
günſtigſten Falle derjenige Betrag gewährt werden kann, welcher zur Er⸗ 
haltung des Petenten in ſeinem Beſitz unerläßlich nothwendig iſt. 
Der mit dem Kreiſe Oppeln unter dem 17. Februar d. J. geſchloſſene 
Vertrag wegen Uebernahme der im gedachten Kreiſe belegenen Propinzial⸗ 
m 1 Verwaltung des Kreiſes gemäß § 9b des Wegereglements 
ö ‚genehmigt. REN 
Der ſchleſiſchen Blindenunterrichtsanſtalt zu Breslau wird 
als Beitra zu den Koſten des Erweiterungsbaues der Anſtalt die Summe 
bewiligt. ark aus dem Dispoſitionsfonds des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
Der mit dem Landkreiſe Görlitz vereinbarte Nachtragsvertrag wegen 
Unterhaltung und Verwaltung der Provinzial⸗Chau N Emerbat des 
eiſes wird genehmigt und unterſchriftlich vollzogen. 


ubrepartition der vom agen 
äu ern, 


ſobald als möglich einen geeigneten Ort zur Errichtung einer Corrigenden⸗ 


Jahren zustehende Kündigung zur ea der dem Provinzial | 
Kin 


dem nächſten Provinzial⸗Landtage eine Vorlage wegen 


neider und Gutsbeſizer Allnoch erklären. 


8 5 a N Eine „ 5 
7 x = 


12 Die Nepartiton der von der da N eabauptfaffe im Jahre 1880 vor⸗ 


A ae behebt gen für getödtete rotzkranke Pferde und mit der. Anleih 
Lu wird 15 985 und beſchloſſen, die Bei⸗ 


ngenſeuche behaftetes Rindvieh w 
träge e und die zu dieſer Ausſchreibung na I des 
Reglements erforderliche Genehmigung des Oberpräſidenten einzuholen. 

Von dem Urtel des Oberverwaltungsgerichts vom 7. Februar 1881, be 
treffend die Verwaltung und Unterhaltung der im Bereiche der Provinz 
Brandenburg belegenen Strecke der Spremberg⸗Hoyerswerda⸗Dresdener 


Chauſſee wurde Kenntniß genommen und beſchloſſen, vor der Weiterver⸗ 


folgung der Sache im Rechtswege bis zur Mittheilung der Entſcheidung 
an den Provinzial⸗Landtag — dem die definitive Beſchlußfaſſung hierüber 
vorzubehalten it, abzuſtehen, die weiteren, ſich hieraus ergebenden Maß⸗ 
nahmen dem Landeshauptmann zu überlaſſen und den weiteren diesfälligen 
Anträgen entgegenzuſehen 15 i 

Zum ſtellvertretenden Mitgliede des Bezirksraths zu Breslau an Stelle 
des Kreisdeputirten Herrn von Mutius wird der Rittergutsbeſitzer Herr 
von Prittwitz auf Cawallen durch Acclamation gewählt. 

Auf die Vorlage, betreffend die Errichtung von Baraken zur proviſori⸗ 
ſchen Unterbringung von Corrigenden in Schweidnitz und die Errichtung 
einer Corrigendenanſtalt wird beſchloſſen: 8 

I) die Errichtung der Baraken für 20—25 Kranke bei dem Corrections⸗ 
haus in Schweidnitz nachträglich zu genehmigen; 2) den Bau von Baraken 
zur proviſoriſchen Unterbringung von 500 Corrigenden in 0 zu 
genehmigen und den Landeshauptmann zu ermächtigen, nach Bedürfniß 
dieſes Etabliſſement zu erweitern; 3) den Landeshauptmann zu beauftragen, 


anſtalt zu ermitteln und darüber bis zur nächſten Sitzung Vorſchläge zu 
machen; 4) den Landeshauptmann zu autoriſiren, an einem geeigneten Ort 
der Provinz ein 15 Unterbringung von etwa 500 Corrigenden geeignetes 
Gebäude vorbehaltlich der Genehmigung des Provinzialausſchuſßes zu miethen; 
5) für die durch den Bau der Barake ad 1 und 2 entſtehenden Ausgaben die 
Verantwortung zu ühernehmen und ſich damit einverſtanden zu erklären, 
daß die erforderlichen Geldmittel einſtweilen aus der Vermögensſubſtanz 
des Landarmenverbandes entnommen werden. 6) Von dem Reſultat der 
Hasen u des Rittergutes Kaltſchütz bezüglich Verwendung zu einer 
Zweiganſtalt der Corrigendenanſtalt in Schweidnitz Kenntniß, von einer 
weiteren Verfolgung dieſes Projectes aber Abſtand zu nehmen. 

Die von dem Landeshauptmann am 16. März d. J. ausgeſprochene 
Bewilligung von vorläufig 11,000 Mark zur db nothwendiger 
© lafbedürfnißgegenſtände für das Arbeits⸗ und Landarmenhaus zu 
Schweidnitz im Jahre 1881 wird nachträglich genehmigt. - 

Dem königlichen Landrathe des Oelſer Kreiſes ſoll auf den Antrag vom 
26. März erwidert werden, daß es dem § 2 zu e des Wegereglements nicht 
enüge, wenn der Kreis eine Bürgſchaft dafür übernehme, daß die Straße 
Grie e⸗Hönigern von den betreffenden Wegehauverbänden (die Corporations⸗ 
rechte nicht haben) im Stande der Bauausführung erhalten werde, es ſei 
denn, daß dieſe Bürgſchaft eine ſelbſtſchuldneriſche fei und die Verpflichtung 
der eingetragenen Dominien und Gemeinden Mpeciell reſp. durch die Be⸗ 
F der letzteren feſtgeſtellt wird. In einem dem vorliegenden ähnlichen 


alle habe ein Majoratsbeſitzer, der die Eintragung der Baupflicht in das 
rundbuch des Majoratsguts habe vermeiden wollen, eine entſprechende 
Caution bei der Kreisverwaltung niedergelegt. N N 


Ratibor, 22. April. [Oder Bef ichtigun g.] In Begleitung des 
Herrn Regierungspräſidenten von Quadt und mehrerer Regierungsräthe 
trafen am Mittwoch Vormittag der Herr Oberpräſident von Schleſien mit 


dem Miniſterialdirector aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium, Herrn 


Marcard, und dem Herrn Geheimen Rath Dannemann in Preußiſch⸗ 
Oderberg ein, um, geführt von den Herren Landrath Pohl und Waſſerbau⸗ 
nſpector Kröhnke, zunächſt den zum Schutze von Annaberg während des 

inters fertiggeſtellten Oderdeich zu beſichtigen, und um ſodann in Olſau 
durch örtliche Beſichtigung ſeſtzuſtellen, in welcher Art den ſchweren Ver⸗ 
wüſtungen Einhalt gethan werden kann, von welchen namentlich am Ein⸗ 
mündungspunkte der Olſg in die Oder, welche bis dahin die Ne 
bilden, das preußiſche Gebiet betroffen worden iſt und das Dorf Olſau 
ſelbſt in die höchſte Gefahr verſetzt wird. 105 Olſau bei der Brücke das 
Schiff beſteigend, nahmen die Herren Kenntniß von den durch die letzten 
Ueberſchwemmungen verurſachten gewaltigen Uferabbrüchen, und darf 


Jahres in Ausſicht genommenen Correcturen der oberen Oder Gegenſtand 
der perſönlichen Informationen geweſen find, welche auf den ganzen 
Lauf der oberen Oder bis nach Ratibor ausgedehnt wurde, wo erſt 
Abends das Schiff landete. — Nachdem am Morgen des geſtrigen Tages 
die Herren in Gemeinſchaft mit dem Präſidenten der königlichen General⸗ 
Commiſſion, Herrn Schwarz aus Breslau, die Regulirung des Plinz⸗ 
grabens in der Feldmark Plania beſichtigt hatten, ſetzten ſie ihre Reiſe in 
den Rybniker Kreis in der Richtung auf Loslau fort, wo ebenſo, wie im 
Pleſſer Kreiſe, die Einleitung der Vorarbeiten für die projectirten Drainagen 
und Regulirungen kleinerer Flußläufe Gegenſtand der Verhandlung ſein 
dürfte. 5 (Oberſchleſ. Anz.) 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Stuttgart, 22. April. Eine geſtern von der Volkspartei in 
Eßlingen abgehaltene Verſammlung, in welcher der Reichstagsabgeordnete 
Sonnemann einen Vortrag gehalten hatte, wurde, nachdem unerwartet 
auch der Reichstagsabgeordnete Bebel erſchien und einen Vortrag be⸗ 
gann, polizeilich aufgelöſt. 

Wien, 22. April. Kronprinz Rudolf iſt im beſten Wohlſein hier 
wieder eingetroffen und am Bahnhofe von dem Kaiſer empfangen 
worden. Das zahlreich anweſende Publikum empfing den Kronprinzen 
mit ſympathiſchen Zurufen. 

Wien, 22. April. Nach einer Meldung der „Polit. Correſp.“ 
aus Ueskül hat Derwiſch Paſcha durch das geſtrige ſiegreiche Gefecht 


gegen Baſchibozuks, welches bei Verſchirovice ſtattfand, die Herrſchaft 


über die Bahnlinie Mitrowitza⸗Salonichi ſichergeſtellt. Derwiſch Paſcha 
verfügte über 10,000 Mann mit einigen Geſchützen, unter ihm be⸗ 
1 0 0 die Generale Osman Paſcha, Muſtapha Paſcha und Ibrahim 
Paſcha. i 

Paris, 22. April. Nachrichten aus Tunis dementiren das Ge⸗ 
rücht von einem Mordanfall auf den Generaleonſul Rouſtan. Das 
franzöſiſche Transportſchiff „Correze“ mit zwei Bataillonen paſſirte 
heute früh Bona und ſetzte die Fahrt nach der tuneſiſchen Küſte fort. 
Paris, 22. April. Einer Meldung aus Tunis zu Folge trafen 
dort Kiſten mit Gewehren und Revolvern von Italien ein, welche 


ſofort vertheilt wurden. Den Khrumirs wurde eine größere Menge 


Munition zugeſandt, mehrere in Beſchlag genommene Gewehre be⸗ 


fänden ſich in Verwahrung des franzöſiſchen Conſulats. Gegen die 


Eiſenbahn fanden neue Gewaltthaten ſtatt. 
von Arabern leicht verwundet. 

Athen, 22. April. Der Kriegsminiſter Mauromichalis demiſſtonirte 
in Folge Meinungsverſchiedenheit mit den andern Miniſtern über 
die Antwort auf die Collectionote der Mächte. Oberſtlieutenant Valtinas 
wurde zum Kriegsminiſter ernannt. Die Antwort auf die Collectiv⸗ 
note geht morgen ab, ſobald Valtinas vereidigt iſt. 

Bukareſt, 22. April. Das neue Miniſterium iſt nunmehr con⸗ 
ſtituirt und beſteht aus: Demeter Bratiano, Minifterpräfident und 
Miniſter des Auswärtigen, Slateseu, Miniſter des Innern, Demeter 
Sturdza, Finanzminiſter, Dabija, Arbeitsminiſter, Ferikidi, Juſtizmini⸗ 
ſter, Slaniceano, Kriegsminiſter, Urechia, Unterrichtsminiſter. Sämmt⸗ 
liche Mitglieder des Cabinets gehören den liberalen Parteien an. 


Berlin, 22. April. Wie die Kreuzztg. meldet, iſt der von Ruß⸗ 
land gemachte Vorſchlag einer Conferenz zur Berathung der Frage 
der Bekämpfung internationaler Revolutionäre in einem von Rußland 
an die Mächte gerichteten Rundſchreiben enthalten. 


Ein Zugführer wurde 


Br angenommen werden, daß die im Geſetze vom 3. Februar biefe | 10, 50 


1127 


A 
he, 
Frankfurt a. 


1319/8. Reichsanlei my ee 1483 9. 
Meininger Bank 98¼. Oeſterr.⸗Ungariſche 


g ö II. 92/4. Böhmiſche Weſt⸗ 
Elbe bahn 80, Nerdweſbahn 181, Gale 24, 


anzoſen!) 267. Lombarden taliener 90. 187/er Ru 
2½. 1880er Ruſſen 75¼. II. Orientanleihe 60. TIL. Brientonleihe dale 
Central⸗Pacific 112½. Wiener Bankverein 114. Buſchtiehrader 156½. 
Ungariſche Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eſenwerke —, —. 

Hach Schluß d p 5 N 1 9 0 —. 89 m R n 725 15 
a uß der Börſe: Creditactien 273½. Franzoſen 2678. Galizier 
243 /. Lombarden —. Oeſterr. Goldrente — Ungar. Go drente — 5 


Ruſſen —. Orientanleihe —. III. Orientanleihe —. 
5 Der 11 Her lSchluß⸗Courſe. 
mburg, 22. April, Nachm. uß⸗Courſe.] 
Conſols 101% Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 126 ½, Silberrente 6755 Oeſt. Gold⸗ 
rente 81/8, Ung. Goldrente 1005/8, Credit⸗Actien 274, 1860er Looſe 1267½, 
Franzoſen 668, Lombarden 237, Italien. Rente 89 /, 1877er Ruſſen 92, 
1880er 5005 74¾8, II. Orient⸗Anl. 57¼, Laurahütte 109, Norddeutſche 
167½ 5% Amerik. 95, Rhein. Eiſenbahn 163 ½, do. junge 159, Berg. 
Märkiſche do. 114, Berlin⸗Hamburg do. 251½, 0 
Discont 2%, %. Ruhig. 
Silber in Barren per Kilogr. 154, 75 Br., 154, 25 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 36 Br., 20, 30 Gd., London kurz 
20, 50 Br., 20, 42 Gd., Amſterdam 168, 10 Br., 167, 50 Gd., Wien 172, 75 
Br., 170, 75 Gd., Paris 80, 25 Br., 79, 85 Gd., Petersburg 208, 00 Br., 
4075 655 Gd., Newyork kurz 426 Br., 416 Gd., 


pr. April⸗Mai 2 ; pr. Juli⸗Auguſt 216, 00 Br., 

215, 489680 92909185 00 9 505 Die 80 10 N 201, 118 pr. Juni⸗ 
uli 5 hr d. afer feſt erſte ſti Rüböl feſt, 

u 55, 00, pr. Mai 5 N 1 459] 15 


1 
Mai⸗Juni 45½ Br., p 


Poſen, 22. April. 


Spiritus pr. April 52, 00, pr. Mai 52, 20, pr. 
Juli 53, 40, pr. Auguſt 53, 80. Gek. — Liter. Fest 1 


[Baum wo le.] (Anfangsbericht.) 
verändert. Tagesimport 7000 Ballen, 


Liverpool, 22. April, Vormittags. 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. 
davon 3000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 22. April, 
Umſatz 7000 Ballen, dapon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner und Broach ½6 D. billiger. Middl. amerikaniſche Mai⸗Juni⸗ 
Lieferung 5¼, Juni⸗Juli⸗Lieferung 57½, Auguſt⸗Sept.⸗Lieferung 6½ D. 

Liverpool, 22. April, Nachmittags. Baumwollen⸗W 


Speculation 1000, Adesgl. 115 Export 3000, desgl. für wirkl. Conſ. 20,000, 
Woch san Dar ex Schiff 17,000, wirklicher Export 7000, Import der 
oche 113, 
kaniſche 710,000, ſchwimmend nach Großbritannien 350,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 253,000 Ballen. g 
ancheſter, 22. April, Nachm. 
Taylor 8¼, 20r Water Micholls 8¾4, 30r Water Gidlow 9½, 30r Water 
Clayton 9½, 40r Mule Mayoll 9¾, 40r Medio Wilkinſon 11, 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 10, 40r Double Weſton 10%, 60r Double Weſton 
14, Printers ½ % 8 ½pfd. 93. Ruhig. 
Peſt, 22. April, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt. 
und auf Termine feſt, pr. 5 10 11, 70 Gd., 11, 75, Br., pr. 
d., 10, 55 Br. Hafer pr. Frühjahr 6, 80 Gd., 6, 90 Br. 
pr. Mai⸗Juni 5, 97 Gd., 6, 00 Br. Kohlraps —. — Schön. 
Paris, 22. April, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, pr. April 29, 80, pr. Mai 29, 50, pr. Mai⸗Auguſt 29, 10, 
pr. September ⸗ December 27, 75. Roggen feſt, Be April 23, 75, per 
September⸗December 19, 25. Mehl feſt, pr. April 63, 75, pr. Mai 63, 80, 
Aprd 72 2. 63, 25, pr. September⸗December —, —. Rüböl matt, pr. 


Mais 
Wetter: 


December 75, 25. Spiritus feſt, pr. April 59, 50, pr. Mai 60, 2 
Mai⸗Auguſt 60, 50, pr. September⸗Dec. 58, 50. — Wetter: Bedeckt. 
Paris, 22. April, Nachm. Rohzucker 889 loco feſt, 60, 25. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. April 70, 25, pr. 
luguſt 71, 50, per October⸗Januar 63, 00. ; 
London, 22. April, Nachm. Habannazırder Nr. 12 25. Stramm. 
Antwerpen, 22. April, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bez., 20½ Br., per Mai 
20 Br., per September⸗December 21 bez., 21¼ Br. Steigend. 1 
Bremen, 22. April, Nachmittags. Petroleum beſſer. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 7, 65—7, 75, per April 7, 65—7, 75, per Mai 7, 65 
bis 7, 70, per Juni 7, 80, per Auguſt⸗December 8, 30. Alles bezahlt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 5 
a Breslau, 23. April, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 


5, pr. 


ändert. 8 

Weiz en, nur feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 20,80 bis 22,00 —22,90 Mark, gelber 20,20—21,50 bis 21,90 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz Halen f 

Roggen, in matter Ha 
au Kine 1 a Notiz 1009 0 9 0 8 
Herſte ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 16,40 
bis 17,00 Mert . ; 

1 fen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,20 15,50 bis 16,00 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. ; 

Mais mehr beachtet, per 100 Kilogr. 13,60—14,00—14,30 Mark. 

Erbſen preishaltend, per 100 Kilogr. 18,00 — 19,00 bis 20,80 Mark 
Victoria: 21,00—22,00—22,50 Mark. 

Bohnen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 18,50—19,50— 20,00. Mark. 

Lupinen 199 12951118 per 100 Kilogr. gelbe 10,70—11,50—12,00 
Mark, blaue 10,60—11,40—11,80 Mark. 
Wicken preishaltend, per 100 Kilogr. 12,80 — 13,00 14,00 Mark. 
Oelſaaten ſchwacher Umſatz, 
Schlaglein ſchwach zugeführt. 3 

; Pro 100 Kilogramm Aa Ne und Br, 


= 


Schlag⸗Leinſaat ... 27 a 5 
ee 24 50 23 50 23 — 
Winterrübſen 23 75 23 — 22 75 
Sommerrübſen .. 24 50 23 % Ne N 
9 e e e, 23 0 20 9005 g 10 1 5 fr Er 
apskuchen ſehr feit, per ilogr. 6,90 bis 7, ark, fremde 
6,50 6,70 Mark. 8 d 


Leinkuchen gut behauptet, per 50 Kilogr. 9,40 bis 60 Mark, fremde 
h „80 Mark. SE \ 
Kleeſamen 2 
1115 n Mark, weißer unverändert, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
er Notiz. 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 
Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,75 —31,50 Mark, 
Roggen fein 32,50—33,25 Mark, Hausbacken 31,50 32,50 Mark, Roggen⸗ 
Fuktermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,50 —10 Mark. i 


Heu 2,80—3,00 Mark per 50 Kilogr. 57 
Roggenſtroh 23,50—25,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche e auf der königl. Univerſitäts⸗ 


!.!!! T CH CR April 22., 23 Rahm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Luftwärme (C)) 25 80,8 ＋ 50,6 5 29,4 
(W. T. B.) Paris, 22. April, Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. Luftdruck bei 0° (min) 741%8 741%8 742449 
Neueſte Anleihe 1872 120, —. Türken 15, 07. Neue Egyptier 384, — Dunſtdruck (mm) :..... 18 3,0 3,9 
Banque ottomane —, —. Italiener 89, 85. Chemins Dare. Oeſterr. Dunſtſättigung (pCt.) 21 43 72 
Goldrente 8%. Ungar. Goldrente 101, 37. Spanier 775 25½, do. inter. Wind NW. 1. Dal. N 
e —. Staatsbahn — — Lombarden —, —. 1877er n — —. 1 Witter -- heiter. bezogen, frübe. 


do. 60 Tage Sicht 418 Br., 


5 . ochenbericht. 
Wochenumſatz 30,000 Ballen, desgl. von a LOER 25,000, desgl. für 


000, davon amerikaniſche 104,000, Vorrath 927,000, davon ameri⸗ 


12r Water Armitage 9% 127 Water 


Weizen loco 
Herbſt 


72, 25, pr. Mai 72, 50, pr. 5 73, 25, pr. September⸗ 


die Stimmung für Getreide ruhiger, bei ſtärkerem Angebot Preiſe unver⸗ 


reuß. dorge. 


Altona⸗Kiel do. 163%... 


ai 70, 75, per Mgi⸗ 


tung, per 100 Kilogr. 20,80 bis 21,50 bis 22,00. 


achmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 


ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogr. 33. 


8 8 


55 
3 SER 


Poser 
NE 


5 


E 


15 Buss.Präm.-Anl, v. 64 


Fonds- und Geld-Course. 


N Deutsche Reichs- Anl. 


Oonsolidirte Anleihe . 
J do. do. 1876. 
Staats-Anleihe 
Staats-Schuldscheine . 
. Präm.-Anleihe v. 1855. 
Berliner Stadt-Oblig... 
Berlinern 
Pommersche 
5 do. 


—— 


do. ee 

do,Lndch.Crd 
Posensche neue 
Schlesische 
ULndsch. Central. 
Kur- u. Neumärk. 
Pommersche 
Posensche 
Preussische 
Westfäl. u. Rhein. 
Sächsische 
Schlesische 
Badische Präm.-Anl. 
Baierische Präm.-Anl, 

do. Anl.v.1875 
Cöln-Mind.Prämiensch 
Sächs. Rente von 1876 


Pfandbriefe, 


Rentenhriefe, 


4 


r 


— 


101,50 bz 
105,69 bz 


"Hypotheken-Certifioate, 


KruppschePartial-Obl, 
Unkb.Pfd.d.Pr.Hyp.-B. 


do, do. 
Deutsche llyp- Bk. Pb 


ds. do. do, 
Kündbr.Cent.-Bod.-Cr. 
Unkündb. do. (1872 
do. rückzb.a 11 

do. do, do, 
Unk.H.d.Pr.Bd.-Crd.B. 
 Kündb.Hyp Schuld.do. 
Hyp.-Anth.Nord G-C-B 
do. do. Pfandbr. . 
Pomm. Hyp.-Briefe. . 
3 do, do. II. Em. 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 
do. do. II. Em. 
40,5% Pf.rkzlbr. m. 110 
do. 4½ do. do. m. 110 
Meininger Präm.-Pfdb, 
Pfdb. d. Oest.Bd.-Or.-G. 
Schl. Bodener,-Pfdbr, 


do. do. 
Südd. Bod.-Ord.-Pfdb. 
do. do. 


0 


5 
4¹ 


8 
400 


RITA BSD 


5 


= 
Fr 


— 
» 


41.105,25 bzG 
1102,30 50 


| 
! 


110,10 bz0 
102.80 ba 
102,00 20 
100,10 G 
108,80 G 
103,75 6 
123,70 B 
121,40 ba 


109,40 bz 
4½ 104,60 bzG 


121,25 B 
10125 B 
104,60 G 


41/1104,75 bz 


5 


dia 


104,40 G. 
102,00 0 


Ausländische Fonds. 


do. 64/1. 100 
do. Goldrente 
do, Papierrente 
54er Präm.-Anl. . 
Lott.-Anl. v. 60. 
Oredit-Looses 
64er Loose. 


do. 
do. 
do. 
do. 


do. do. 1866 
do. Orient-Anl. v. 1877 
II. do. v. 1878 
do, . do. v.1879 
do. Engl v. 1871. 
do. do. v. 1872 
do. Anleihe 1877. 
do. 1880. 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 

do. Cent.-Bod.-Cr.-Bfd 
Russ. Poln.Schatz-Obl, 
Poln. Pfndbr., III. Em, 
Poln. Liquid. Pfandbr. 
Amerik. riickz. p. 1881 
do, 50% Anleihe. 
Ilal. 5% Anleihe 
Raab-Graz. 100 Thlr.-L. 
Rumänische Anleihe . 
‚Rumän. Staats-Oblig. 
‚Türkische Anleihe 
Ungar. Goldrente 
do. Papierrente . 

do. Loose (N. p. St.) 
Ung. Invest- Anleihe 
Ung. 5% St.- Eisnb.-Anl. 


Finnische 10 Thlr.-Loose 


Türken-Loose 45,00 bz 


FFF 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg.-Märk. Serie II. 
do. III. v. S.3½ g. 
do. 


do“ Lit. B. 

do. Lit: C. 
Bresl.-Freib, Lit. DEE. 
B 88 


0 
II. 


Cöln-Minden III. Lit. A, 
do. .. Lit. 

do. l 

do. ee e 
Hlalle-Sorau-Guben . 
Märkisch- Posener 
Niederschles.-Märk I. 
do. do. II 

do. 


0. 
Oberschles. K. 


ä —97** * 


von 1873 . 
von 1874 . 
von 1879. 
von 1880 
Brieg-Neisse 


Starg. Posen 
do. II. Em. 

do. do. III. Em. 

do, Ndrschl. Zwgb. 
Ostpreuss. Südbahn. 
Rechte-Oder-Ufer-B. 
Schlesw. Eisenbahn. 


Charkow-Asowgan .. 
do. do. in Pfd. Strl. 
Charkow-Kremen. gar. 
do. do. in Pfd. Styl. 
Rjäsan-Koslow gar. 
Dux-Bodenb ach 
: do. II. Em. 
Prag Dux 
Gal. Carl TLudw. Bahn 
do. do. neue 
Kaschau- Oderberg. 
do, Gold-Prior. . . 
Ung. Nordostbahn |. . 
Ung. Ostbahn „.... 
‚Lemherg-Czermowitz ..' 
640. do. 


40. do. IV. 

Mährische Grenzbahn 
"Mähr.-Schles.Gentralb. 
Kronpr, Rudolf-Bahn . 
Oesterr. - e 
0. 


do. II. 
do, südl. Staatsbahn ? 


neue 
Obligationen 
Rumän. Eisenb.-Oblig. 
Warschau-Wien II. 

do, Era 
1 
N 
n 


F r RAP pam 


do. VI. 4 
do. Hess. Nordbahn |i 
Berlin-Görlitz conv.. » 


402 


. Cosel-Oderb. |: 


5 


B 


459 


3 


5 
ala 
au 
10 


All 


3. 4i½ 
4 
5 
5 


4 
4 


4 

Ah 
1, 

4 la 


30. 
FIR 
au, 
h 12 
4¹ů—ë 
40 
4¹ů 
5 


e e d , ning 


2 103 


125,50 ba 


359,50 B 


329,00 bz 
145,00 B 
141,70 etbz 
59,75 bzG 


60-60,10 bz 


59,75 ba 


84,70 bas 


64,40 b2G 
50,00 bzG 
100,90 
100,80 G 
89,50 bz 


95,00 etbzB 


109,90 bzG 


98,00. 0b 


15,0 bzG 
100,50 bzB 
18.75 ba 
228,50 ba 
95,00 bz 
95,50 bz 


50,50 bz 


102,90 bz 
94,00 bzB 
103,10 bz& 


103,00 B 
102,00 bz 
402,00 bzG 
bz 


103.00 ba 
103,00 bz 
106,80 G. 
104,10 520 
100.80 G 
102,50 G 
100,80 G 
100,75 bz 
103.10. G 
103˙00 B 
100 25 G 
100,25 B 
100,25 6 
101,50 G 


98,25 bz 


103,40 B 
1103,50 570 


103,80 8 


104,60 B 


95,75 bz 
9210 bz 


98,75 D2G 
89,30 bz 
8040 bz 
63,30 bz& 
90,90 bz 
90.00 bz 
83,50 bz 
98,20 b⸗ 


170,½25 ba 


78,20 bzB 


83,30, bz. 


81560 beck 
7200 bz& 
4200 bz& 
87.00 b 


381,25 b 


375.50 G 
279,50 b⸗ 
279,50 b⸗ 
99,20 bz 
101.20. bzB 
1104.20 ( 
104.00 bzB 
102,90 b 


4½ 105,0 etbzB 


102,80 etbzB 


103,00 6 


Bresl. E.-Wagenb, 


* 7 


Wechsel-Course. 


Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 3 1169,25 bz 
do. do. . . 2 M. 3 168,45 br 
London 1 L str. 8 T. 3 20,48 bz 
0. dd? dee 3 M. 3 20,36. bz 
Paris 100 Fres . 8 T. 3½ 80,95 bz 
% ese 2 3. 3½ 80,50 bz 
Petersburg 109. SR. 3 W.|6 1297.99 bz 
0. do. 3 M. 6 207.00 bz 
Warschau 100 SR. . 8 T. 6 [208,50 ba 
Wien I Hl... ....] 804 173,10 bz 
ao d! 2 M. 4 1172,40 bz 


Kurh. 49 Thaler-Loose 287,175 bzG 
Badische 35 Fl.-Loose 193,25 bz 
Braunschw. Prämien- Anleihe 98,80 bzG 


Ducaten 962 B 
Sover. 20,46 bz 
Napoleon 16,21 bz 
Imperials 16,69 8 


do. 


Oldenburger Loose 152,00 B 


Dollar 4,29 bz 

Oestr. Bkn. 173,50 bz 
Silbergd. — — 
Russ. Bkn. 209,10 bz 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid. pro | 1879 | 1880 


Aachen-Mastricht.| / | — |4 | 39,00 bad; 
Berg,-Märkische,.| 4½ 5½ 4 114,30 bz 
Berlin-Anhalt . 5 6 4 123,00 bz 
Berlin-Dresden . 0 0 4 20, 70 bz 
Berlin-Görlitz 0 0. 4 23,20 bz 
Berlin-Hamburg . 12½ 14½ 4 250,25 bz 
Berl.-Potsd-Magdb 4 — 44 — — 
Berlin-Stettin . 43/4 4% 4¾ 117,75 G 
Böhm. Westbahn. 6 — 5 122.75 bzG 
Bresl. Freib.. 4¾ 4% 4 103,60 bz 
Cöln- Minden 6 6 6 1151,10 bad 
Dux-Bodenbach. B 0 4 4 123,75 
Gal. Carl-Ludw.- B. 1,738 — 4 1122,75 bz 
Halle-Sorau-Gub. . 0 — 4 | 24,10 bz 
Kaschau-Oderberg 4 | — 4 | 62,80 bz 
Kronpr. Rudolfb. . 5 — 5 | 72,10 bz 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 1204,50 bz 
“| Märk.-Posener...| 0 0 4 | 29,20 bz. 
Magdeb.-Halberst. 6 6 6 152,00 G 
Mainz-Ludwigsh. „| 4 4 4 | 93,50 bz& 
Niederschl. Märk.. 4 4 4 100,70 B 
Oberschl. A. C. D. E. 8/5; | — 3½ 201,00 bz 
0. B.. 9% — 31½ 16200 bz 
Oesterr;-Fr. St.-B. 6 — 4 1535,00-37 
Oest. Nordwestb. 4 — 5 (362,30 ba 
Oest,Südb,(Lomb.) | 0 — 4 |192,50-192.50 
Ostpreuss. Südb. „| 0 0 4 | 38,30 b2G 
Rechte-O.-U.-B. . .| 730 71½%4 1445,75 bz 
Reichenberg-Pard.| 4 — [41] 64,90 bz 
Rheinische 7 61½ 01 163,40 ba 
do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 101,00 6. 
Bhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 17,50 bz 
Rumün. Eisenbahn 38; ä 3½ 3¼ 67,00 bzG 
Schweiz Westbahn 0 — 4 37,40 bzB 
Stargard-Posener „| 4½ 4½ 4½ 103,00 bz 
Thüringer Lit. A. 8½ | — 4 175,50 bzG 
Warschau- Wien 11% | — [4 298,00 bz 
Weimar- Gera 4½ 4½ 4½ 51,40 bz 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Berlin- Dresden 0 — 1568,00 bzG 
Berlin-Görlitzer. .| 3½ 3½ !5 | 84,25 bz 
Breslau-Warschau | 0 — 5 | 50,50 bz 
Halle-Sorau-Gub, . | 31/g. 5 97,75 bz 
Kohlfurt-Falkenb. 0 — 6 48,25 bz 
Märkisch- Posener 5 5 6 164,25 bzG 
Magdeb.-Halberst. | 31/3 3½ 3½ — — 
x do. Lit. C. 5 5 5 126,00 bz 
Marienbrg.-Mlawa 5 — 5 94,50 bzG 
Ostpr. Südbahn 5 2½ 5 80,25 bzB 
Oels⸗ Gnesen 0 0 5 | 44,00 bzB 
Posen-Kreuzburg . 2% | — 568,25 bz 
Rechte-O.-U.- B.. .| 736 7½ 5 144,10 ba 
Rumänjer 8 — 8 —— 
Saal-Babnn 0 — 6 67,258 bz 
Weimar-Gera . 0 — 5 36,25 bzG 
Bank-Papiere. 
Allg. Deut. Hand.-G.] 4 6 4 87,25 8 
Berl. Kassen-Ver. | 8% 0 99%00 4 174,50 8 
Berl. Handels-Ges. ö 5½ 4 105,00 hz@ 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 4½ | 41, 4 79,00 B 
Braunschw. Bank | 4½ 42½ 4 93,50 G 
Bresl. Disc.-Bank. | 5½ 6 4 | 97,60 bz 
Bresl. Wechslerb. 6 62 [4 1102,60 b2G 
Coburg.Cred,-Bnk. | 5 3 |4 | 8750G 
Danziger Priv.-Bk. | 5 5½ [4 1109,25 . 
Darmst, Creditbk. | 91, 9½, 4 150,90 bzG 
Darmst. Zettelbk. 51/, 5½ 4 107,90 B 
Dessauer Landesb. | 6½ , 4 119,80 bzB 
Deutsche Bank 9 10 4 [154,60 bz& 
do. Reichsbank 5 6 4½ 148,20 b2G 
do, Hyp.-B. Berl. 6 5½% 4 | 90,00 bzG 
Disc, -Comm,-Anth. | 10 10 4 1186,75 bz& 
do, ult. 10 110 4 |186,50-87 
Genossensch -Bnk. | 7 734 [4 120,00 bzB 
do. junge 7 — 4 — — 
Goth. Grundcredb. | 5 5½% 4 | 96,00 B 
do. junge 5 51½ 4 | 94,75 bzB 
Hamb. Vereins-B. | 7 673 d | — — 
Hannov. Bank . | 4½ 5½ 4 105,75 bzB 
Königsb. Ver.-Bnk. 5 496,75 8 
Lud w.-B. Kwilecki | 4 | — 472,00 6 
Leipz, Cred.-Anst.| 10 9 4 150,00 B 
Luxemburg. Bank 10 8% 4 134,00 bzB 
Magdeburger: do. 3½ 54½ |4 115,00 bzB 
Meininger do. 0 5 (4 93,80 b⸗ 
Nordd. Bank 10 10 4 168,00 G 
Nordd Grunder.-B. | 0 0 4 59.00 bz. 
Oberlausitzer Bk. 4 55/3 494,60 G 
Oest. Cred.-Actien 111½ 11¼½ 4 1547,00-49,00 
Posener Pry- Bank 7 7½ 4 119,50 bzB 
Pr. Bod.-Or. Act.-B. 0 6% 4 105,00 bz 
Pr. Cent.-Bod.-Crd. | 9½ 8½ 4 125,25 B 
Preuss. Immob.-B, | — 710% [4 [110,75 bz& 
Sächs. Bank 6 67 4 120,90 bz 
Schl. Bank- Verein 6 6 4 107,75 bzG. 
Wiener Unionsbk. | 6 7 4 220,50 bz 
* 2 
In Liquidation. 
Centralb. f.Genoss. | — | — fr. 1175 6 
Thüringer Bank. | — — fr. 131,00 G 


Industrie-Papiere. 


D. Eisenbahnb.-G. 0 
Märk. Sch. Masch. G 0 
Nordd. Gummifab, 


Pr.Hyp.-Vers.-Act. | 2 
Schles. Feuervers. 22 


Bismarckkütte . 
Donnersmarkhütt, 
Dortm. Union . 0 
do. St.-P.Lit. A. 2 
Königs- u. Laurah. 
Lauchhammer 
Marienhütte 
Cons. Redenhütte. 
do, Oblig. 
Schl. Kohlenwerke 
Schl. Zinkh.-Actien 
do. St.-Pr.-Act. 
do. Oblig. 

Oppeln. Portl. Cem. 
Groschowit zer do. 
Tarnowitz. Bergb. 


5 = 


= 
2 


Vorwärts hütte 


do. ver. Oelfabr. 

do. Strassenb. . 
Erdm. Spinnerei . 
Görlitz. Eisenb.-B. 
Hoffm.’sWag.-Fäbr 
O. Schl. Eisenb.-B. 
Schl. Leinenind.. 
do. Porzellan. 
Wilhelmsh. MA. 
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4 
4 
4 
6 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
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4 
f 
6 
4 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


4 
4 
4 


Bank-Discont 4 pt. 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


6,50 bz 
30,90 b⸗ 
43,50 bzG 


90,00 bz 
1070 B 


106,25 G 
57.25 B 
11,75 B 
86,60 bz 
109,25 bz 
30,25 bz& 
71.50 bzG 
111,00 bz& 
103 90 bz 


68,25 bzG 


\ 
80.90 b2G 
50,00 bzB 
41,70 bzB 
96,50 B 

26 40 bz& 
35,00 bz 


Berlin, 22. April. [Börſe.] Das Vorwärtsſtürmen der Wiener Spe⸗ 
eulation hat endlich an der renitenten Haltung der Pariſer Börſe Schiff⸗ 
bruch leiden müſſen. An letzterem Platze kommt die Ueberlaſtung des 


Marktes bereits in Zwangsexecutionen zum Ausdruck, ein 


wohl 
den. 


I welcher 


or erſcheint, von den Hauſſiers als memento reſpectirt zu wer: 
lbgeſehen von dieſem Internum der Pariſer Börſe, ſcheint die Ent: 


wickelung der tuneſiſchen Frage neuerdings einige Beunruhigung hervorzu⸗ 


ſtaltet und die 


bez., per April⸗Mai 24,5 M. bez., per Sept.⸗Oct. 25,3 M. 


x BE 


Irufen, auch ſchenkt man den Wirren im türkiſchen Reiche wieder größere 
Beachtung. In Wien trägt man nur ein en 


atſach⸗ 
lichen Verhältniſſen gebührende Rechnung, man hat dort an en 


der erzielten Erfolge und der bevorſtehenden Operationen auf dem, 
Gebiete der Emiſſionen ein actuelles Intereſſe an der F 


biet tell ortdauer der 
ſteigenden Bewegung. Nachdem dieſelbe noch in dem geſtrigen Wiener 
Abendverkehr auf der Tagesordnung geſtanden hatte, iſt ſie heute 
an der dortigen Vorbörſe zum Stillſtande gekommen, indem man 
daſelbſt Creditactien 2,90 Fl., Franzoſen 1%, Fl., Lombarden 1 Fl. 
und ſämmtliche Rente um größere Bruchtheile herunterſetzte. Unſere Börſe 
eröffnete auf einem den Wiener Notirungen entſprechend reducirtem Cours⸗ 
niveau in ſchwacher Haltung, been te ſich aber ſehr bald, da die Abgeber 
zu größeren Conceſſionen im reife nicht geneigt waren. Das: Sek äft 
entwickelte ſich in ſehr ruhiger Weiſe, nur auf wenigen Gebieten herrſchte 
eine größere Lebhaftigkeit. Zu dieſen gehörte der Markt für ruſſiſche Fonds, 
für welche ein weſenklich erhöhtes Seh an den Tag gelegt wurde. Die 
Mittheilung der „Daily News“, nach welcher der Czar die Einſetzung einer 
Commiſſion behufs Ausarbeitung eines Entwurfes umfaſſender Sielormen 
in der Verwaltung genehmigt habe, wirkte außerordentlich 1 1 
Neben dieſen waren es die öſterreichiſchen Nebenbahnen, welche bei 
feſter Haltung größere Umſätze erzielten, voran ſtanden Buſchtiehrader und 
Durer, erſtere in Folge bedeutender Prager Käufe, letztere auf Grund der 
befriedigenden Dividende, welche von der Bahn zur Vertheilung gebracht 
wird. Franzoſen und Lombarden konnten den geſtrigen Stand nicht be⸗ 
haupten, Creditactien, welche weniger als in den letzten Tagen im Vorder⸗ 
runde ſtanden, mußten ſich eine erhebliche Einbuße gefallen laſſen, ohne 

ſtart offerirt zu ſein. Renten waren Feen und tendirten f Ban 
run 


Von den localen Speculationswerthen waren Montanwerthe auf i 
nie⸗ 


der um 7 D. geſunkenen Glasgower Notirung für Roheiſen Sn 
driger, 5 war auf dem ermäßigten Niveau gute Kaufluſt für dieſelben 
ſichtbar. Von den Banken konnten nur die Actien der Deutſchen Bank ſich 
behaupten. Die inländiſchen Bahnen waren be Eh ſtill und Klei⸗ 
nigkeiten nachgebend. Im weiteren Verlaufe der Börſe erfuhr der Geſchäfts⸗ 
verkehr 10 bezüglich der Tendenz als der Umſätze eine nicht uner⸗ 
hebliche Beſſerung. Ruſſen, Buſchtiehrader und Duxer blieben geſucht und 
konnten ihren Coursſtand noch merklich a auch die übrigen Werthe 
ftellten ſich etwas höher. Das Liquidationsgeſchäft hat noch nicht begonnen, 
en N man, daß die Prolongationen ſich relativ theuer ftellen dürften. 
Schluß feſt. \ 

Um 2 Uhr: Feſt. Credit 549,50, Franzoſen 536,50, Lombarden 
193,00, Reichsbank 148,20, Disconto⸗Commandit 187,25, Laurahütte 
109,25, Dortmunder 86,25, Delle 114,25, Rumänen 98,62, Türken 
15,00, Italiener 89,12, Oeſterr. Goldrente 81,62, do. Silberrente 67,50, 
do. Papierrente 66,50, Ungar. Goldrente 100,50, 5% Ruſſen de 1877 95,12, 
do. 1880 75,87, II. Orient⸗Anleihe 60,12, II. do. 59,75, Ruſſiſche Noten 
209,25, Buſchtiehrader 79,00, Inveſtitionsanleihe 95,00, Bankverein 230,50, 
Ungar. Papierrente A | 

Coupons. (Courfe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,80 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 172,80 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,21 bez., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4,21 bez., do. Papier⸗Dollar 4,21 bez., 60% New⸗York⸗City 4,21 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. 
Pet., Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll —,— bez., 
1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, War⸗ 
ſchau⸗Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 3%, u. 5% Lombarden 
min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
min. — Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 
Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,42 bez. 


Berlin, 22. April. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt unbe⸗ 
ſtändig, ſein Charakter hat ſich etwas vortheilhafter für die Vegetation ge⸗ 


iſt ſehr deutlich zum Ausdruck gelangt. — Roggen wurde a5 und au 
ziemlich dringlich angeboten 911 Termine, ſo daß größerer Umſatz ſich erſt 
nach erheblicher Preisermäßigung entwickelte. Kaufluſt für Waare hielt ſehr 
zurück, obſchon ſie ſich etwas billiger e konnte. — Roggenmehl hat 
ih im. Werthe erheblich verſchlechtert. — Weizen flaute ziemlich ſtark, M. 2 
und darüber haben die Terminpreiſe eingebüßt. aare iſt überwiegend an: 
eboten. — Hafer loco preishaltend, Termine etwas billiger verkauft. — 
Rüböl in ziemlich feſter Haltung. Kaufluſt, obſchon nicht groß, erwies ſich 
dem Angebot doch eher überlegen. — Petroleum feſter. — Spiritus hat 
ſich bei ſchwerfälligem Handel nicht voll im Preiſe behaupten können. 
Weizen loco 180—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, per 


April — M. bez., per April⸗Mai 224¼½.—223¼½ —224—223¼ M. be per 
Mai⸗Juni 222½—221½—222—221½ M. bez., per Juni⸗Juli 222½ bis 


221½—222—221½ M. bez., per 0 2164, —217— 2161, M. bez., 
per Sent.-October 21121021120 ½ M. bez. Gek. 1000 Ctr. Kundi⸗ 
gungspreis 224 M. — Roggen loco 203—220 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, inländiſcher 208—214 M. ab Bahn bez, 1 inländ. 
215—217 M. ab Bahn und Boden bez., per April 213—212½—213¼ bis 
212½ M. bez, per April Mal 2133121, 213, 2124, R. bez, per 
Mai⸗Juni 8150 0 b e M. bepn per Juni⸗Juli 201 bis 
200—2007,—1991/, M. bez., per Ju Flug, 1883), —1863/,—1871/,— 1863), 
Mark bez., per Septbr.⸗Oct. 178—176½ M. bez. Gek. 6000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 213 Mark. — Gerſte loco 145—200 M. nach Qualität gefor⸗ 
dert. — Hafer loco 160—180 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 165—170 M. bez., ruſſiſcher 162—168 M. bez., pom⸗ 
merſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 168 —172 M. bez., ſchleſiſcher 
165—172 M. bez., böhmiſcher 165 bis 172 M. bez., fein weiß. mecklenbur⸗ 
giſcher 172—175 M. ab Bahn bez., per April — M. bez., per April⸗Mai 
158 M. bez. per Mai⸗Juni 15744 M. bez., per Juni⸗Juli 157—156¼ M. 
bez., per Juli⸗Auguſt 153 M. Br., per Sept.⸗Oct. 150½ M. bez. Gek. — 
Etr. Kündigungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare 186—215 M., Futter⸗ 


waare 168—185 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. 00: 31,00—29,50 M., Nr. 0: 29,50 —28,50 M., Nr. O und 1: 
28,00 27,50 M. bez. — Noggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 


Sack Nr. 0: 29,75 — 28,75 M. bez., Nr. 0 und 1: 28,75—27,75 M. — Mais 
loco 142—147 M. nach Qualität gefordert, amerikan. 140—141 M. ab Kahn 
bez., per April 138 ½ M. bez., per April⸗Mai 132½ M. bez., per Mai⸗Juni 
128½ M. bez., per Ae 128 M. bei per Juli⸗Auguſt 128 M. bez. 
Gekünd. 1000 Ctr. Kündigungspreis 141 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo 
Br. Nr. O und 1 incl. Sack: per April 28,35—28,30 Mark bez., per April: 
Mai 28,35—28,30 M. bez., per Mai⸗Juni 28,20—28,15 M. bez., per Juni⸗ 
Juli 27,60—.27,65—27,60 M. de per Juli⸗Aug. 26,65—26,55 M. bez., per 

ept⸗Oct. 25,50 —25,00—25,50 M. bez. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 28,35 M. — Rüböl loco pro 100 Kilo mit Faß 53,3 M. bez., ohne 
Faß 53 M. dep per April 53,3 M. bez., per April⸗Mai 53,3 M. bez., per 
Mai⸗Juni 53,3 M. bez., per Juni⸗Juli 54,1 Mark bez., per Sept.⸗October 
55,5 —55,6— 55,5 M. bez., per Oct.⸗Nov. 55,9 M. bez., per Nopbr.⸗Decbr. 
56,2 M. bez. Gek. — Etr. Kündigungspreis — M. — Leinöl 58 M. ber 
Petroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß 26,5 M. bez., per April 25,5 M. 


[ bez. Gekündigt 
— Er. Kündigungspreis — M. N 
Spiritus loco ohne Faß 53,2 M. bez., per April 54,2—54,3 M. bez. 
per April⸗Mai 54,2— 54,3 M. bez., per Mai⸗Juni 54,5—54,7 M. bez., per 
Juni⸗Juli 55,5 —55,7 M. bez., per Juli⸗Auguſt 56,2—56,4—56,3 Mark bez., 
per Auguſt⸗Septbr. 56,5 56,7 — 56,6 M. bez., per Sept.⸗Oct. 55,6 M. bez. 
Gek. 120,000 Liter. Kündigungspreis 54,2 M. 


Magdeburg, 22. April. [Buderbericht.) Rohzucker. Das 1 1 
war auch in dieſer Woche gegenüber der Seitens der 9 0 affi⸗ 
nerien noch beſtehenden Frage ungenügend und zogen in Folge deſſen Preiſe 
abermals ca. 30 Pf. an. Die Forderungen der Producenten wurden jedo 
in den letzten Tagen der Art höher geſpannt, daß ſich manche Reflectanten 
namentlich für loch Waare vom Markte zurückzogen und nur auf ſpätere 


Qualität 8—9 9 


irkung hiervon auf die Stimmung unſeres Getreidemarktes 


ch] ſpiel des Fräul. Sophie König. 


mittfere Waare 49-52 M. 3) 133) Stück Ochafvieh.. gel ce 


für 20 Kilo Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Wagre 21—21,50 
Mittelpreiſe. 
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. Br, O-BAM 920m UI m CH 


Vermiſchtes. 


[Vergleichung des Nationalreichthums.] T. M. Coan bringt in 


„Harpers Magazine“ über den Nationalreichthum einiger der bedeutendſten 


Nationen einen Artikel, deſſen einzelne Daten zwar nicht ohne Weiteres als 
richtig angenommen werden können, die aber immerhin von Intereſſe find. 


Darnach haben Capital (national wealth): 
f England (ohne die Colonien) 44,400 Mill. Doll. 
rankrei 36,700 5 


ie Pereinigten Staaten... 32,000 „ „ 
Deutſchland ee 22,000 „ 75 
NRiflan d 15,000 „ 77 


ſchäßt fü 0 5 
Großbritannien und Irland auf 165 Doll. 
Vereinigte Staaten aun 165 


1 


Die Niederlande au 15005 

ankreich auf.... 125 „ 

Aloe Colonien auf... ---- 90 „ 
ice e ;ß, 8Dn 5), 
Skandinavien aun 85 „ 

Der jährliche Geſammtzuwachs an Capital wird Mil Mr 
| 269 Deutſchland . 200 Mill. Doll. 
Großbritannien aun 325 „ „ 
unte ;;; rear 3 75 


5 sereinigte Staaten auf 825% „ 1 

Eine engliſche Autorität meint, daß die Vereinigten Staaten mit dem 
uwachs ihres Nationalreichthums ſeit 1850 das ganze Deutſche Reich mit 
andbeſitz, Städten, Banken, Schiffen, Fabriken ꝛc. kaufen könnten. Jedes 
Jahrzehnt bringe den Vereinigten Staaten mehr Zuwachs an National⸗ 
reichthum ein, als der Geſammk⸗Capitalwerth 1 7 5 oder Spaniens über⸗ 
aupt beträgt; bei jedem Sonnenuntergange ſei der Nationalreichthum der 

epublik um ca. 9 Millionen Mark vergrößert. 


5 Literariſches. 

Der Staat und die Verſicherung, dargeſtellt auf Grund des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Staat und Volkswirthſchaft von Dr. Max Hirſch. In 
dem Verein Vereinigte Berliner Kaufleute“ hielt Herr Dr. Hirſch kürzlich 
über obiges Thema einen Vortrag, welcher in Heft 2 der „Handelspoliti⸗ 
ſchen Zeitfragen“ erſchienen und jetzt als Separatabdruck herausgegeben iſt. 
Das Echriſtchen bildet eine 1 0 Ergänzung der über das Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz herausgegebenen Broſchüren, indem es Weſen und Aufgabe 
des Staates überhaupt klar darlegt, die ee des Uebergreifens des 
Staates auf das Gebiet der wirthſchaftlt en Privatthätigkeit veranſchaulicht, 
den Nachweis erbringt, daß der Staat nicht billiger, ſondern theuerer, nicht 
zweckmäßiger, ſondern unzweckmäßiger verwaltet als der Einzelne oder die 

rivaten Geſellſchaften, und Ken das Verhältniß des Staates zu den 

rivat⸗Verſicherungsgeſellſchaften erörtert. Unter ziffermäßiger Vorführung 
der bisherigen Leiſtungen der Privat-Berſicherungs Geſellſchaften werden 
alle die von ſtaatlicher und anderer Seite gegen dieſelben erhobenen Vor⸗ 
würfe entkräftet und u. A. gezeigt, daß das Verſicherungsmonopol die Ge⸗ 
r de finanziell ſchädigen würde, ohne derſelben größere Vortheile bieten 
zu können. EL % 


Katechismus der Stiliſtik. Eine Anweiſung zur Ausarbeitung ſchrift⸗ 
licher Aufſätze von Dr. Konrad Michelſen. (Leipzig, J. J. Weber.) 
Das Ausarbeiten ſchriftlicher Aufſätze iſt, wie Jedermann in den verſchie⸗ 
denſten Lebenslagen an ſich ſelbſt erfahren haben wird, von größter Bedeu⸗ 
tung ſowohl für unſere geiſtige Entwickelung als auch für unſeren Einfluß 
auf die Umgebungen und für unſere praktiſche Lebensführung; wer nicht 
logiſch und mit Geſchick ſchreiben kann, iſt im bürgerlichen und ſtaatlichen 
zuſammenleben nach allen Seiten hin unfrei. Ein Buch, wie das vor⸗ 
iegende, darf daher als ein Retter aus tauſend Verlegenheiten freudig be⸗ 
ba fe werden; daß es aus langjähriger Schulpraxis erwachſen iſt und ſich 
in ſeiner überſichtlichen Anordnung und ſeiner katechetiſchen Form trefflich 
ee hat, kann dabei nur zu ſeiner noch angelegentlicheren Empfehlung 
ienen. f 


Arioſt's „Naſender Noland“. Mit Illuſtrattionen von Guſtav Doré. 
Ueberſetzt von H. Kurz. Herausgegeben von Paul Heyſe. (S. Schott⸗ 
länder, Breslau.) Die neueſten Helena (1316) des hervorragenden 
Werkes, die uns vorliegen, rechtfertigen wieder in ganz beſonderer Weiſe, 
was wir Alles zu Lob und Preis dieſer herrlichen Ausgabe — einer Perle 
der flache Literatur — 1 5 ſchon feſtgeſtellt haben. Immer mehr 
und mehr lernen wir die feinfühlige Art bewundern, mit der Paul Heyſe 
die ſchon als trefflich anerkannte Ueberſetzung von H. Kurz noch zu beſſern 
weiß, immer beſtrickender wirkt auf uns der 115 der phantaſievollen, gra⸗ 
ciöfen Doré'ſchen e immer rückhaltsloſer können wir der elegant⸗ 
Ae usſtattung des Werkes unſere Anerkennung 


zollen. 


rioſt's „Raſender Roland“ in dieſer Ausgabe iſt ein Werk, mit dem ſich 


nur wenige der jetzt fo. modern gewordenen Prachtwerke meſſen können — 
in der Ausſtattung wird ihm vielleicht gleich gethan, aber wenige Dich⸗ 
tungen nur giebt es, die ſich an literariſcher Bedeutung mit dieſer Meiſter⸗ 
ſchöpfung meſſen können, und gerade weil hier die Pracht der Ausſtattung 
dem Werthe des Inhalts entſpricht, gerade darum halten wir den Beſitz des 
ESS Werkes für fo außerordentlich lohnend und empfehlenswerth. — 

aß das Intereſſe für derartige claſſiſche Literatur bei uns noch bemerkens⸗ 
werth bedeutend iſt, geht am beſten daraus hervor, daß die erſte Auflage 
binnen eines halben Jahres vollſtändig ver riffen iſt, ehe noch ein Drittel 
des ganzen Werkes erſchienen und die Verlagshandlung dadurch veranlaßt 
wurde, durch Neudruck eine zweite Subfeription zu eröffnen, um den Reflec- 
tanten die ene de des Prachtwerkes durch Eintritt in das ſoeben be⸗ 
ginnende neue Abonnement zu erleichtern. 


Von 
find jetzt das 14. bis 17. Heft erſchienen. Die Beſchreibung wird parallel 
bis zu den Wiederkäuern und den Schlangen weitergeführt. Die Illu⸗ 
ftrationen halten ſich auf gleicher Höhe; fie ſind charakteriſtiſch entworfen 
und ſauber ausgeführt. 5 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. Abonnement suspendu. 
Doppel⸗Gaſtſpiel von Madame De: 
firee Artöt und Signor de Pa⸗ 
dilla, „Der Barbier von Se⸗ 
villa.“ Komiſche Oper in 2 Acten 
bon Roſſini. (Roſine, Mad. Deſirce 
Artöt. Figaro, Signor de Padilla.) 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, den 23. April. 5. Gaſt⸗ 


Schreibebücher 


von Patentpapier in allen 
Liniaturen, 


Schultaſchen 
für Knaben und Mädchen in 
Leder, Plüſch, Seehund und 
arrirtem Stoff, 


HBücherträger 
mit Brettchen, wodurch die 0 
nicht leiden, 75 Pf. bis 1 M., 


„Die Glocken von Corneville. Federkaſten 


5 Operette in 3 Acten von R. Plan⸗ 


Termine noch leidlicher Begehr blieb. Nachproducte wurden zufolge gün⸗] _auette- (Haideroſe, Frl. S. König) I mit Füllung, zugleich Lineal und 
tigerer Auslandsberichte beſſer beachtet und ca. 50 Pf. höher bezahlt. dur Sonntag, den 24. April. Letzte Bücherträger, 1879 
1 0 wurden 51,000 Er. In one Zucker. Die Tendenz unferes| Nachmittags Borſtellung. An⸗ ücherträger, [1879] 


Marktes war während dieſer, durch ue ee Feſttage unterbrochenen Be⸗ 
richtswoche zwar eine ruhige, jedoch ſehr feſte, und wurden für die begebenen 
38,000 Brode, 9000 Ctr. gemahlene Zuckern und 1000 Etr. Würfelzucker 
voll behauptete und in den letzten Tagen 25—50 Pf. höhere Notirungen 
erzielt. Inhaber blieben in Erwartung noch beſſerer Preiſe mit Offerten 
ſehr zurückhaltend, aus welchem Grunde ſich die dieswöchentlichen Umſätze 
nicht höher bezifferten. — Melaſſe. M. 4,80—5,00 42 bis 43% Be effectiv 
excluſive Tonne. 


[Beestaner Sihtactviehnartt] Marktbericht der Woche am 19. und 
21. April. Der Auftrieb betrug: 1) 271 Stück Nindvieh (darunter 139 
Ochſen, 132 Kühe). Bei ruhigem Geſchäft A die Verkäufer die Preiſe 
50 ile Flle ihn 1 1 8 = Pie mM 56—58 M., II. Qu 
Kilo Fleiſchgewicht excel. Steuer: Prima⸗Waare 56— „Qua⸗ 
lat 4350 l., geringere 280 M. 2) 089 Stück Schweine. 


Man zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 58.60 M., 


79 Hammel. Man zahlte für 


Pflanzen⸗Pr 
antique geſchnitzt, 3 M., 
Botaniſir⸗Spaten, 50 Pf., 


25 4 Uhr. Bei a Prei⸗ eſſen y 


en. „Die Waiſe aus Lowood.“ 


Für hieſigen Platz und die Pro⸗ 
pigzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, welche 
letztere vierteljährlich bereiſe, über⸗ 


nehme noch Vertretungen 
von nur Prima⸗Häuſern, gleichviel 
welcher Branche. ; 

Feinſte Referenzen zu Dienſten. 
11922 Alfred Gröning 
Königsberg i. Pr. Sackheim. 


V rantwortlicher Redacteur: De. Stein. 
Druck don Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich! in Breslau. 


wir 


in 4 Größen, von 5M. bis 20 M., 
empfehlen in reicher Auswahl 


ask & Mehrländer, 


apierhandlung, 


1 „geringſte 
ark pro Stück. 4 361 Stück Kälber erzielten a 


. 


h. L. Martins „Illuſtrirter Naturgeſchichte der Thiere“ 


Croquet⸗Spiele 


Schweldniberſtraſe kr. 12. 


2 
5 


/ 


